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Stalin fordert die „zweite Front" 
m « H I »mMummmmmmmmmmmamam 

Litwinow weist Halifax zurück / Bankettreden über „Offensive" 
Drahtbericht unserer Berliner Schr11tleItung 

Berlin, 18. März 

V o n selten der Achsenfeinde wird Immer wieder aufs neue nach einer Offensive gerufen. 
Jeder von ihnen fordert diese Offensive — vom anderen. Australien von den USA, im 
Pazifik. Tschlangkalschek von den Engländern in Nordburma. Die Engländer von den Indern. 
Stalin fordert von seinen Verbündeten die Errichtung einer neuen „Westfront" usw. usw. 
Sie fordern alle eine Offensive, nur möchte jeder dem anderen den Vortr i t t lassen, denn ke i ­
ner welfj recht, wie er's machen soll. Es Ist ein beinahe belustigendes Bild, das soeben 
durch zwei Reden besonders sinnfällig geworden Ist, die auf einem Festessen in N e w York 
der britische Botschafter Lord Hal l fax und sein sowjetischer Kollege Litwlnow-Flnkelsteln ge­
halten haben. 

H a l i f a x tat am Anfang seiner Rede so, 
als ob England irgendeinen geheimnisvollen 
Angriffsplan habe, den Deutschland nicht 
kenne. Er meint, man würde in Deutschland 
bereit sein, sehr viel Geld zu zahlen, wenn 
man diesen Plan In Erfahrung bringen könne. 
Aus Besorgnis, zu offenherzig zu werden, wei ­
gert er sich dann aber, unsere angebliche 
Neugierde darüber zu befriedigen, wann und 
wo England zum Angriff übergehen würde. 
Immerhin war er geschwätzig genug, der W e l t 
zu verraten, daß sie im Frühjahr und Sommer 
1942 keine derartige Offensive zu erwarten 
habe, denn so sagt Hal i fax, „das Frühjahr und 
der Sommer 1942 werden sicherlich überall 
den M u t und die Beharrlichkeit der freien 
Menschen auf eine Probe stellen, die an die 
düsteren Stunden von 1918 erinnern werden. 
W i r haben viel verloren, und es ist sehr gut 
möglich, daß wir noch mehr verlieren, Der 
ist ein Narr, der den Gefahren nicht gerade 
Ins Gesicht sehen wi l l . Es ist kein Geheimnis, 
daß die kombinierte Flottenmacht der verei­
nigten Nationen sehr stark ..beansprucht Ist. 
I m Ganzen genommen, sind die vereinigten 
Nationen immer noch genötigt, ihre Pläne 
nach Maßgabe der zur Verfügung stehenden 
Mi t te l zu beschränken. Es gibt mehr Amateur­
strategen, die mit ihrem Bruchstückartigem 
Wissen es nicht so schwierig finden, Vor­
schriften zur Erreichung eines schnellen schlag­
artigen Sieges zu machen, als solche, auf de­
nen die tatsächliche Verantwortung ruht". 

Durch diese Ausführungen fühlt sich L i t -
w i n o w - F i n k e l s t e i n offenbar schwer 
getroffen. Jedenfalls rief er mit seiner folgen­
den Festrede seinen Vorredner drastisch zur 
Ordnung und knallte Ihm eine Antwort um 
die Ohren, aus der Stalins militärische For­
derungen mit Händen zu greifen sind, „Es 
Hegt vielleicht", so sagte Litwinow wörtlich, 
„ein v ie l größeres und greifbareres Risiko im 
Abwarten, im Nichtstun und im Verpassen 
einer Gelegenheit nach der anderen. Eine 
Akt ion , die ein Wagnis bedeutet, hat auf je­
den Fall einige Aussicht auf Erfolg, während 
eine Akt ion, die kein Risiko mit sich bringt, 
so gut wie nie von Erfolg gekrönt ist. Es wäre 
für uns natürlich von Vortei l , wenn wir uns 
abwartend verhalten und inzwischen große 
Rüstungsreserven in größeren Mengen anhäu­
fen, als es dem Feind möglich Ist. W e n n aller­
dings der Feind sich nur verpflichten wollte, 
während der gleichen Zeit untätig zu sein. 
Aber sie wissen sehr gut, daß er gerade dies 
nicht tun wird". 

Die Zeit, so fügt Litwlnow-Flnkelsteln als 
weiteren Seitenhieb auf Halifax und England 

hinzu, sei seiner Meinung nach ein verräteri­
scher Verbündeter, der bereit sei auf beiden 
Seiten zu kämpfen. Schließlich lenkte Stalins 
Vertreter wieder etwas ein und meint, seine 
Ausführungen seien nur von „der Besorgnis 
diktiert, mit der mich die militärische Lage 

erfüllt". M a n habe die Deutschen sogar im 
Winter nicht sehr weit zurückdrängen können. 
Litwinow unterstrich das Ziel, „nach Berlin und 
darüberhin" zu kommen, um durch solche i l lu­
sionistischen Hoffnungen seine Forderung nach 
einer zweiten Front zu unterstützen, die e ine ' 
„Ablenkung anderswo" zur Entlastung der bol­
schewistischen Armeen schaffen soll. 

Es war jedenfalls eine gesalzene Zurechtwei­
sung für die Briten und die Yankees. Sie wis­
sen jetzt, daß nach Stalins Meinung nunmehr 
sie am Zuge sind, wenn der Krieg irgendwo 
mit Aussicht auf Erfolg weitergeführt werden 
soll. Das Gemeinsame, an das sich die Sowjets, 
die Briten und die Yankees noch halten, ist 
allerdings noch vorhanden, es besteht in der 
gemeinsamen Unsicherhei. in der gemeinsa­
men Besorgnis vor den Überraschungen der 
kommenden Monate und des ganzen Jahres 
1942. 

10000 tote Sowjets in einem Abschnitt 
Starke Kampfgruppe des Gegners bei 45 Grad Kälte vernichtet 

BerUn, 17. März 
W i e das Oberkommando der Wehrmacht 

mitteilt, zerschlugen württembergische und 
schlesische Truppen im mittleren Abschnitt der 
Ostfront starke feindliche Kräfte, die die deut­
schen Stellungen zu durchbrechen versuchten. 
Die wiederholten starken bolschewistischen 
Vorstöße wurden nicht nur unter schweren Ver­
lusten für den Feind abgewiesen, sondern es 
wurde auch eine starke Kampfgruppe des Geg­
ners eingeschlossen und vernichtet. In hefti­
gen Schneestürmen und bei einer Käl te bis za 
45 Grad wurden Im Verlauf der harten Kämpfe 
noch zwei weitere Schützen- und vier Kaval ­
leriedivisionen so stark angeschlagen, daß sie 
sich zurückziehen mußten, Der Gegner verlor 
über 10 000 Tote. 

W i e das Oberkommando der Wehrmacht 
ferner mitteilt, scheiterten auch am 16. 3. die 
seit vier Tagen andauernden Angriffe des Fein­
des gegen die Front auf der Halbinsel 
K e r t s c h. I n ununterbrochenem Einsatz hat 
allein eine deutsche Division bei starkem feind­
lichen Artilleriebeschuß, der sich oft bis zum 
Trommelfeuer steigerte, in der Zelt vom 13. bis 
16. März 64 Angriffe abgewiesen. 

Auch am Nachmittag des 16. März steigerte 
sieh die feindliche Artil lerietätigkeit wieder 
zum Trommelfeuer. Die Bolschewisten ver­
feuerten 16 000 Schuß. Während dieses Art i l ­
leriefeuers griffen sie unter schonungslosem 
Masseneinsatz und von zahlreichen Panzern un­
terstützt in mehreren aufeinanderfolgenden 
Wel len die deutschen Stellungen an. Die A n ­
griffe brachen wieder Im zusammengefaßten 
Feuer aller deutschen Waffen und In harten 
Nahkämplen zusammen. Der Gegner verlor 
33 Panzer. 

Neuer Träger des Eichenlaubes 
Aus dem Führerhauptquartler, 17. März 

Der F ü h r e r verlieh das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernes Kreuzes an Oberleut­
nant Wolf-Dieter H u y, Staffelkapitän in einem 
Jagdgeschwader. 

Der Führer sandte Oberleutnant H u y nach­
stehendes Telegramm: In dankbarer Würd i ­
gung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf 
um die Zukunft unseres Volkes verleihe ich 
Ihnen als 83. Soldaten der deutschen Wehr­
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernes Kreuzes. A d o l f H i t l e r . 

USA.-General MacArthur in Australien 
Er übernimmt den Oberbefehl über alle dort stehenden Streitkräfte 

Drahtmeldimg unseres Ma.-Berichterstatters 
Stockholm, 18. März 

In einem offiziellen Washingtoner Kom­
munique wird mitgeteilt, daß General M a c 
A r t h u r zusammen mit seiner Frau und sei­
nem Generalstabschef Harold H . G e o r g e In 
Australien eingetroffen Ist, um „auf Wunsch 
der australischen Regierung" den gesamten 
Oberbefehl über alle dort befindlichen Streit­
kräfte einschließlich der Australier und Neu­
seeländer zu Ubernehmen. Mac Arthur sei be­
reits am 2. Februar aufgefordert worden, den 
Oberbefehl zu Übernehmen, doch habe er da-

Wie würde Britisch-Ostafrika reagieren? 
Ungeheure Besorgnis in England vor weiteren japanischen Aktionen 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 

Lissabon, 18. März 
W a s würde geschehen, wenn plötzlich mor­

gen japanische Kriegsschiffe und Truppen­
transporter vor Mombassa In Ostafrika erschei­
nen?" Diese Frage wird In der „Times" gestellt. 
Ihre Formulierung verrät den ungeheuren 
Schreck, der durch ganz England geht, nach­
dem sich In Mala ie und Burma herausgestellt 
hat, wie brüchig und wenig zuverlässig die 
Grundlagen des Empire in allen überseeischen 
Besitzungen sind. Die „Times" stellt die we i ­
tere Frage: „ W i e würde In einem so'-hen Fall 
die Bevölkerung von Brltlsch-Ostafrlka, die 
mit der britischen Verwaltung unzufriedenen 
afrikanischen Stämme sowie das Arabertum der 
Kolonie sich zur Verteidigung znr Verfügung 
stellen?" Die „Times" antwortete resigniert, das 
sei völ l ig unwahrscheinlich. 

Aus diesem Art ikel ersieht man, daß Eng­
land nach dem Verlust der Seeherrschaft Im 
Bengalischen Golf und Indischen Ozean mit 
außerordentlich weltgehenden Marineoffensi­
ven der Japaner rechnet. Der Art ike l verrät 
gleichzeitig das Unbehagen vor den Auswir­
kungen des nngeheuren Prestigeverlustes unter 
der farbigen Bevölkerung der ostafrikanischen 

Besitzungen, besonders vor allem auf Kenia 
mit seiner zahlenmäßig außerordentlich star­
ken Indischen und arabischen Bevölkerung, die 
in letzter Zelt wachsende Symptome von Un­
ruhen zeigte. 

Britenbomben auf türkische Stadt 
D:ahtme\dung unseres Kr.-Ber/chfersfatleri 

Bern, 18. März 
A m Montag warfen, wie die Anatollsche 

Agentur aus Ankara meldet, drei Flugzeuge 
„ausländischer" Nationalität, nachdem sie die 
Gegend durch Leuchtraketen erhellt hatten, 
15 Bomben auf die Stadt M l l a s und Umge­
bung ab, worauf sie die Stadt unter Maschinen­
gewehrfeuer nahmen. Mehrere Häuser wurden 
beschädigt, zwei Personen getötet und eine 
verletzt. Die türkische Regierung stellt in Aus­
sicht, daß sie nach abgeschlossener Untersu­
chung die nötigen Schritte einleiten wird. — 
Bei den „ausländischen" Maschinen handelt 
es sich selbstverständlich um englische. 

Die Stadt Milas Hegt ein Stück landein­
wärts an der kleinasiatischen Küste in der 
Nähe des alten Milet, 

mals noch eine Frist erbeten, um die Verte i ­
digung von Bataan (Philippinen) In einem ge­
ordneten Zustand zu hinterlassen. Die Tatsache, 
daß das Kommunique keinen Nachfolger für 
Mac Arthur auf den Philippinen enthält, läßt 
darauf schließen, daß man die Lage der dorti­
gen Garnison als hoffnungslos ansieht. 

Nichts als Schaumschlägerei 
Diahtmeldung unseres Sch.-Berlchtcrstattcrs 

Lissabon, 18. März 
Die amerikanische Presse stellt heute pro­

pagandistisch die „Anwesenheit a m e r i k a ­
n i s c h e r T r u p p e n i n A s t r a l i e n " 
sehr heraus und veröffentlicht ausführliche 
Berichte über die Ankunft dieser Truppen in 
den australischen Häfen. Die „Times" aber 
teilt wohlweislich nicht mit, wie stark diese 
Truppen sind und verrät also nicht, daß es 
sich nur um zahlenmäßig geringfügige Einhei­
ten der amerikanischen Luft- und Landmacht 
handelt. In maßgebenden Washingtoner Krei­
sen steht man nach wie vor auf dem Stand­
punkt, daß stärkere Hilfssendungen nach 
Australien ein unmögliches Risiko bedeuten 
würden, da es unwahrscheinlich sei, daß die 
Japaner so lange warten würden, bis tatsäch­
lich größere amerikanische Truppenmassen 
und Flugzeuge auf australischem Boden ge­
landet seien. Infolgedessen kommen die USA. 
lediglich in die Gefahr, wertvolles Kriegsma­
terial das auf anderen Kriegsschauplätzen 
dringend gebraucht würde, zu verlieren, wie 
es bis zu einem gewissen Grade schon in Sin­
gapur und Batavia der Fall gewesen ist. 

Heute Staatsbegräbnis f ü r Bosch 
Stuttgart, 17. März 

Der Staatsakt für den verstorbenen Dr. h. c. 
Robert Bosch findet am Mit twoch um 14 Uhr 
in der König-Karl-Halle des Landesgewerbe­
museums Stuttgart statt. A m Vorabend veran­
stalteten die Boschwerke eine interne Trauer­
feier im Werk . Im Anschluß daran erfolgte die 
feierliche Uberführung der Leiche des Verstor­
benen zur König-Karl-Halle. 

U-Boot auf Fclndfahrt 
I n ununterbrochenem Einsatz bekämpfen unsere 
U-Boote die feindliche Schiffahrt. Auf der Brücke 
steht der Posten und sucht aufmerksam seinen 

Sektor mit dem Fernpias ab. 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Schlemmer, PBZ., Z.) 

Die abgespielte Platte 
H. P. England weiß, worum es in I n d i e n 

geht. Auf seinen unerschöpflichen Schätzen 
wurde das Fundament des britischen Wel t ­
reiches errichtet. Diese Feststellung, die Rash 
Behari B o s e , neben Subhas Chandra das be­
deutendste Mitgl ied der bekannten indischen 
Familie, jüngst in der japanischen Zeitschrift 
„Nanshin" machte, trifft ins Schwarze. Indien 
ist das Herzstück des Empires, das mit seinem 
Verlust einen Todesstoß erhalten würde. Aus 
dieser Erkenntnis ergeben sich die verzwei­
felten Anstrengungen Englands, die indische 
Position zu halten — koste es, was es wolle. 

So verblödet ist man in London noch nicht, 
daß man dort nicht Bescheid wüßte, wie groß 
die Freiheitssehnsucht des indischen Volkes ist. 
Gerade deshalb ist man so zurückhaltend mit 
Zugeständnissen. Eine große politische W o ­
chenschrift brachte in ihrer letzten Nummer 
eine hübsche Karikatur, in der ein Tommy vor 
einem gefesselten Elefanten, der die indische 
Nat ion darstellt, zu sich die vielsagenden 
Wor te spricht: „Tschungking und Washington 
raten mir, ich soll Ihm die Freiheit geben — 
aber der ist imstande und macht Gebrauch da­
von!" Das ist es, was London fürchtet, daß der 
indische Elefant, wenn es seine Fesseln lockert, 
ganz ausbricht. Darum versucht man es noch 
einmal mit den altbewährten Roßtäuscherknif­
fen. M a n überschüttet das indische Vo lk mit 
einem Schwall von Erklärungen, Aufrufen und 
Versprechungen, in denen zwar die Wor te 
„Freiheit" und „Unabhängigkeit" in den ver­
schiedenen Variationen unzählige Male wie­
derkehren, aber nicht eine bestimmte positive 
Zusage gemacht wird. Im übrigen tut man na­
türlich alles, um die Bildung einer geschlos­
senen nationalen Front in Indien zu verhin­
dern. M a n bemüht sich nach Kräften, die reli­
giösen Gegensätze zwischen den Mohammeda­
nern und Hindus zu vertiefen und die Stellung 
der Fürsten zu verstärken. Einen besonders 
schlauen Zug glaubt man in London mit der 
verkündeten Entsendung C r i p p s ' nach In ­
dien zu tun. Cripps gilt in London bei dem no­
torischen Mangel an fähigen Köpfen in der 
britischen Politik noch als das stärkste Pferd 
im Stalle. Er verdankt diesen Ruf weniger be­
sonderen Leistungen als dem Zwielicht des Ge­
heimnisvollen, das dieser gerissene Zutreiber 
Stalins bisher um sich zu verbreiten verstand. 
Cripps werden persönliche Beziehungen zu 
einigen führenden Männern Indiens nachga-
sagt, und diese Verbindungen soll er, der 
gleichzeitig als Lordsiegelbewahrer Seiner M a ­
jestät und als Bolschewist reinsten Wassers 
auftritt, jetzt ausnutzen, um die Inder noch 
einmal bei der Stange zu halten und sie ohne 
Risiko für London vor den Wagen der pluto-
kratischen Kriegspolitik zu spannen. 

Die eben zitierten 6 0 0 i n d i s c h e n F ü r ­
s t e n sind ein Kapitel für sich. Rash Behari 
Bose nennt sie in dem erwähnten Aufsatz ge­
horsame Diener Englands, weil sie unter eng­
lischer Herrschaft in Saus und Braus leben 
konnten und um ihre Besitztümer bangten, 
falls Indien unabhängig werde. Darum ist es 
weiter nicht verwunderlich, wenn die Briten 
auch im gegenwärtigen Augenblick engeren 
Kontakt mit diesen Kreisen suchen. Der Vize­
könig L o r d L i n l i t h g o w , dessen Aufgabe 
es ist, den Boden für die Aktionen Cripps' vor­
zubereiten, ließ die Fürsten zu sich kommen 
und richtete an sie einen eindringlichen Appell 



Wir bemerken am Rande 
Das Sprachenprob lem I m Die Kapitulation Ja-
ostaslat lschcn GroOraum v°> schließt Im we­

sentlichen das militä­
rische Vordringen Japans w Erschließung des ost-
asiatischen Raumes ab und legt die Grundlage I U 
dem kilnltlgen Groß-Ostasien-Block. übrig bleibt 
noch Australien und eine Anzahl pollzetmüßiger 
Aktionen zur Belrledung des großen Raumes. 

Mit der Sicherung der japanischen Vorherrschalt 
taucht eine Fülle ernster Probleme aul. Weltstchtlge 
japanische Kreise sind bereits mit eingehenden Stu­
dien und Vorbereitungen lür die Verwaltung und 
wlrtschaltllche Erschließung der Gebiete sowie lür 
die praktische Zusammenarbeit der Välkerrassen be­
schönigt. Diese Aulgabe wird erschwert durch die 
Verschiedenheit in Kultur. Glaubensbekenntnis, Sit­
ten und Aullassungen, nicht zuletzt aber durch die 
Sprache. Die Engländer hallen In Oslaslen das „Pld-
gln-Englisch" eingetührt, das jeder Kuli lernen und 
verstehen konnte. Die Holländer gebrauchten eine 
primitive Form des Malaiischen. Japan steht nun­
mehr vor der Frage, wie ein einigendes Band durch 
eine gemeinsame Sprache geschalten werden könnte. 
In Hongkong und Manila sind bereits japanische 
Sprachkurse eröilnel worden. Im besetzten China 
ist japanisch die Amissprache. Aber welle Kreise 
Japans können sich der Schwierigkeit nicht ver­
schließen, die aus dem verwickelten Aulbau der ja* 
panischen Sprache und Schritt erwächst. Das Al­
phabet und hundert Worte Pldgln-Bngtlsch für die 
Tagesgewohnheiten, das Straßenleben und Aul- • 
schrillen haben steh leicht eingeprägt, aber selbst | 
nach dem letzten Ritormvorschlag des Erziehungs­
ministeriums, das die japanische Schrill aul 1300 
Zeichen beschränkt, stellt die japanische Sprache 
Immer noch große Anlorderungen an den Verstand, 
das Gedächtnis und die Energie des Schülers. Das 
Japanische In seiner jetzigen Form ist als Einheits­
sprache lüi Oslaslen ungeeignet. Dies» Frage, dl» 
von größter Bedeutung lür die gedeihliche Entwick­
lung GroB-Oslaslens Ist, wird In der japanischen' 
Presse bereits lebhalt erörtert. „Asahl" macht den 
bedeutsamen Vorschlag, die japanische Grammatik 
zu vereinlachen und ein Alphabel oder die japa­
nische Silbcnschrllt an Stelle der bisherigen Zeichen 
elniulühren. Die Völker Oslaslens seien tinlache 
Fremdsprachen gewöhnt und daher voraussichtlich 
nicht bereit. In diesem Punkte die Führerschalt Ja­
pans anzuerkennen. „Asahl" regt daher an, der 
japanischen Sprache eine Form zu geben, die eine 
Möglichkeit schalle, der Sprache und Schritt der 
lührenden Nation Ostasiens Weltgebrauch zu ver­
leihen. Diese Frage habe auch außerordentliche po­
lltische Bedeutung, vor der Tokio nicht die Augen 
verschließen könne. Cr. 

Tausande Leichen liegen unter dem weißen Schnee 
Blick über den Grabenrand I Das weite Feld der 3000 toten Feinde/ Von Kriegsberichter wuiy wienhowet 

zum E in t r i t t i n d ie „na t iona le K r i egs f ron t " . 
V o n den Indischen Na t iona l i s ten w i r d diese 
Fürs tenversammlung be im V i z e k ö n i g als e in 
neuer Beweis f ü r den a l ten Ku rs der b r i t i schen 
Po l i t i k angesehen, die s ich auf die Elemente 
stützt, d ie der w a h r e n Bef re iung der ind ischen 
Na t i on nur im W e g e stehen. 

I n Zusammenhang m i t der bevorstehenden 
Cr ipps Reise we rden auch d ie Besprechungen 
der Führer des a l l i nd ischcn Kongresses ge­
bracht , d ie zur Ze l t i n W a r d h a , dem W o h n s i t z 
G a n d h i s , s ta t t f inden. Neben Panchi t 
N e h r u hat Gandh i auch den Kongreßpräs i ­
denten Mau lana A z a d zu längeren Unter­
redungen empfangen. 

So v i e l Aufsehens auch u m die Cripps-Reiso 
gemacht w i r d , so kann dies n i ch t darüber h i n ­
wegtäuschen, daß s ich d ie b r i t i sche I nd ien ­
p o l i t i k mehr und mehr in eine Sackgasse ver ­
läuf t . Denn die Frageste l lung lautet n ich t 
mehr, ob diese oder jene Lösung des ind ischen 
Problems i m Rahmen des br i t i schen Empires 
mög l i ch ist, sondern : W i e k a n n s ich Ind ien am 
schnel lsten und gründ l i chs ten vom engl ischen 
Joch überhaupt befreien? Die Au f ru fe Böses 
hoben im ind ischen V o l k e in le idenschaf t l iches 
Echo geweckt , und die Parole, die der M i n i ­
s terpräs ident T o j o i m japan ischen Reichstag 
verkündete — Ind ien den Inde rn ! — zeigt , daß 
je tz t d ie entscheidende Stunde fü r das V i e l -
hunde r tm l l l i onenvo l k geschlagen h a t A u c h 
i m Fal l I nd ien w i r d England erkennen müs­
sen, daß die Methoden, mi t denen es sein W e l t ­
re ich zusammenraf f te u n d zusammenhie l t , 
heute n i ch t mehr anwendbar s ind. Das a l te 
Spiel , das England Jahrhunder te lang m i t den 
V ö l k e r n dieser Erde t r ieb und das es m i t 
ideolog ischen Begr i f fen w i e „G le i chgew ich t 
der K r ä f t e " , „Pax Br i tann ica " und anderen 
schönen Phrasen verbrämte , z ieht heute n i ch t 
mehr. Die Imper ia l is t ische Plat te ist schon zu 
sehr abgespielt , als das noch j emand darauf 
hör t . Das werden d ie Br i ten auch in I nd ien 
gewahr werden , w o sie je tz t noch e inmal ver ­
geb l ich versuchen, mi t den längst durchschau­
ten T i i c k s ihre Geschäfte zu machen. In teres­
sant ist, daß sie dabei ausgerechnet v o n den 
B o l s c h e w i s t e n aufs ta tk rä f t igs te unter­
stützt werden . Es gab e inmal e ine Ze i t , w o 
die Sowjets d ie „Bef re iung der farb igen V ö l ­
ke r " m i t besonderer B l i ck r i ch tung nach Ind ien 
auf die Fahne ih rer Propaganda schr ieben. 
Heute ist für sie Ind ien nur noch „d ie letzte 
w i r ksame Barr iere zw ischen dem öst l i chen u n d 
west l i chen Punkt der Achse" . Und w e n n Sta­
l i n dafür sorgte, daß sein L ieb l ing Cr ipps nach 
Ind ien gesch ick t wu rde — daß Moskau die 
t re ibende K ra f t bei diesen Entschluß war , w i r d 
j e t z t auch i n Londoner po l i t i schen Kre isen 
of fen zugegeben — so geschah dies n ich t nur 
deshalb, u m i hn der zu raschen A b n u t z u n g 
durch das po l i t i sche A l l tagsget r iebe zu ent­
z iehen, sondern auch, w e i l ihn Sta l in als den 
e inz ig fäh igen M a n n im br i t i schen Lager häl t , 
der d ie indische Frage noch im Sinne der bo l -
schewis t isch-p lu tokra t ischen Kr iegsz ie le k l ä ­
ren kann . Um so größer w i r d dann eines Ta­
ges die Ent täuschung auch bei den Sowjets 
sein, w e n n sie erkennen müssen, daß selbst ih r 
Schoßkind n ich t das erwar te te W u n d e r zu­
standebr ingen kann . 

Akt ionen im Indischen Ozean 
Funkspruch unseres Cr.-Ostaslcnberlchterstatters 

T o k i o , 18. Mä rz 
Der Beginn großzügiger Opera t ionen der Ja­

panischen Flot te im Indischen Ozean w i r d am 
Dienstagmi t tag v o m Kaiser l i chen Hauptquar­
t ier m i tge te i l t . Insgesamt s ind 81 600 BRT. v o n 
japanischen Seestre i tkräf ten versenk t wo rden , 
davon zwe i O l t anke r I n der Nähe v o n Co-
lombo (Ceylon) . Dami t ist e rs tmal ig amt l i ch 
bekanntgegeben worden , «lall d ie Opera t ionen 
entsprechend der Voraussage des Sprechers 
der Kr iegsmar ine , Kap l l än H- alda, bis an d ie 
KOste des Indischen Ozeans ausgedehnt wor ­
den s ind. 

Im März (PK.) 
A m Ende des engen, mannst ie fen St ichgra­

bens, der In den steinhart gef rorenen Boden 
get r ieben werden mußte, steht das Masch inen­
gewehr. E in Le inentuch, weiß w ie der Schnee 
und die ganze öde Landschaft, so weiß w ie der 
wa rme A t e m der be iden In fanter is ten, d ie h ie r 
für ihre Kameraden wachen, spannt sich über 
ihm. Es ist al les g le ißend he l l i n dieser schon, 
etwas wärmenden Mi t tagssonne; der Stah lhe lm 
und das Schneehemd, selbst d ie zerstoßenen, 
schmutz ig-grauen Mun i t i onskäs ten haben e inen 
he l len Ans t r i ch erha l ten . N u r der Kopfschützer 
ist dunke l . Abe r der, der v o m Osten nach W e ­
sten sieht, w i r d v o n der f lu tenden He l le geb len­
det. Er sieht n icht das Paar graue u n d das 
Paar braune Augen , die aus den ve rmummten 
Gesichtern, aus den v o n der Kä l te geröte ten 
L idern schauen. Sie spähen unentwegt nach 
v o r n , fe lndwär ts . Unentwegt wander t der B l i ck 
über d ie bis an den graub lauen Hor i zon t re i ­
chende Schneewüste, die — so scheint es — 
noch n ie eines Menschen Fuß berühr te . Dann 
suchen sie l i nks und rechts das dünne braune 
Buschgelünde ab. Es ist s t i l l w i e immer zur 
Mi t tagsze l t , nur e in ige hungr ige Elstern s t re i ­
chen kre ischend über das Fe ld des Todes. Gra­
besst i l le. 

N o c h wen ige M i n u t e n , Kameraden, dann 
werde t ih r abgelöst. Dann werde t ih r nach ' 
schweren W o c h e n v o l l har ter Kämpfe, v i e l f a ­
cher Entbehrungen und w e n i g Schlaf e in ige 
woh lve rd ien te Ruhetage i n einer zurückgezoge­
nen Ste l lung ve rb r ingen können. M a n hör t be­
rei ts das K l i r r e n der W a f f e n u n d Geräte. D ie 
neue W a c h e macht sich fer t ig . 

N e h m t Absch ied v o n dem Feld des Todes, 
das wochen lang v o r euch lag, über das W e l l e 

auf W e l l e der Sowjets gegen euch anrannte 
und zusammenbrach. Er innerst du d ich noch 
jenes Morgens, als aus dem Schwaden der 
Nach t und dem Grauen des Tages die Gestal ten 
der Feinde wuchsen, w i e sie w ie blasse Sche­
men h in und her huschten, w i e sie s ich müh­
sam durch den Schnee heranarbei te ten, w i e sie 
dann aufsprangen, und m i t w i l d e m Gebrü l l 
euch in euren eben erst begonnenen Gräben 
zerschlagen wo l l ten? Da ra t te r ten die Masch i ­
nengewehre, da be l fe r ten d ie Masch inenp is to ­
len, da mähte eine r iesige, unsichtbare Kuge l ­
sense die Vorders ten der Ans tü rmenden weg. 
Dann k a m die zwei te W e l l e , sie ergr i f f die W a f ­
fen der zuvor Gefa l lenen und s türmte m i t ihnen 
we i te r . Abe r auch sie b l ieb im V o r f e l d z w i ­
schen den krachenden Handgrana ten l iegen. 
Der d r i t t en W e l l e e rg ing es n i ch t besser. Dann 
hämmerte die fe ind l iche A r t i l l e r i e . Sie so l l te 
das fe r t igbr ingen, was die anderen n i ch t ver ­
mochten . A l s man euch v o n den Eisenwalzen 
erschlagen glaubte, da brachen sie erneut her­
vor , diese erdbraunen u n d weißen Gesta l ten 
m i t den Verbrecherv isagen, u n d w ieder wu rde 
der massierte A n g r i f f zurückgeschlagen. Dann 
w u r d e n eure To ten und Ve rwunde ten wegget ra ­
gen. Stumm und kurz wa r der Absch ied , Das, 
was e inen Soldaten i n d iesem schmerz l ichen 
A u g e n b l i c k bewegt, k a n n man n ich t i n W o r t e 
k le iden . Dazu hat te t ih r auch ke ine Zel t . A b e r 
das gebrochene A u g e des Kameraden und seine 
Hand , die im Tode noch die Handgrana te u m ­
k l ammer t h ie l t , be fah len euch; Ausha l t en l 

U n d ihr habt ausgehal ten, Tag für Tag u n d 
Nach t fü r Nacht , be i Schneesturm und k l i r r e n ­
dem Frost. Ih r habt sie al le zurückgeschlagen, 
d ie Panzer, d ie da anro l l ten , d ie Sowjetbanden, 
d ie heranstürmten, und selbst der we i t re ichende 

Weitere erfolglose Angriffe der Sowjets 
Holte Verluste des Gegners I Feindkräfte in Nordafrika zurückgeworfen 

A u s dem Führerhauptquar t le r , 17. Mä rz 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 

A u l der Ha lb inse l K e r t a c h brachen er­
neute A n g r i f f e des Feindes vo r den deutsch­
rumänischen Ste l lungen zusammen. W e i t e r e 
33 fe ind l iche Panzer w u r d e n abgeschossen. A n 
einzelnen Ste l len kam es zu erb i t te r ten N a h ­
kämpfen . 

A n der üb r igen Ost f ron t hat te der Gegner 
be i der Wtede rho lung seiner er fo lg losen A n ­
gr i f fe hohe b lu t ige Ver lus te . Bore l ts te l lungen 
und Bewegungen fe ind l icher K rä i t e w u r d e n 
w l t k s a m unter Feuer genommen. Fernkampf­
ba t te r ien beschossen k r iegsw ich t ige Z ie le l u 
L e n i n g r a d m i t gu te r W i r k u n g . A n der 
Front i n Lapp land wa ren Stoßt ruppunternehmen 
deutscher Gebi rgs jäger e r fo lg re ich . 

D ie Lu f twaf fe zerschlug m i t s tarken Kampf­
u n d Jagdf l legerverbänden In ro l l endem Einsatz 
bere i tgeste l l te und angre i fende T ruppen der 
Sowjets, w a r ! belegte Or tschaf ten i n Brand und 
unterbrach Nachschubwege des Feindes. Bei 
v ie r e igenen Ver lus ten w u r d e n 70 fe ind l iche 
Flugzeuge In Lu f t kämpfen oder am Boden ver ­
n ich te t . 

I n N ö r d a f r l k a wa r fen deutsche und I ta­
l ien ische Au fk lä rungsverbände fe ind l iche Krä f te 

zu rück , machten e ine A n z a h l Gefangene u n d 
erbeute ten oder ve rn i ch te ten elf Geschütze. 

I n den Kämpfen des 14. März schoß der U n -
te ro i i i z le r Gauger eines F lak -A r t l l l e r l e -Reg l -
ments neun angre i fende Panzer aus a l le rnäch­
ster En t fe rnung ab. 

Feindabtei lungen überrumpelt 
Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat fo l ­

genden W o r t l a u t : 

I m Gebiet südöst l ich v o n M e c h 111 über­
rumpel ten I ta l ienische und deutsche Panzer­
k rä f te A b t e i l u n g e n u n d schlugen sie zurück . 
V i e r Geschütze m i t der dazugehör igen M u n i ­
t i on u n d Zugmaschinen w u r d e n erbeutet, zah l ­
re iche Gefangene gemacht , zwe i Bat ter ien und 
zwe i Panzerspähwagen vern ich te t . 

Fe ind l i che In Marsch be f ind l i che Ko lonnen 
i n der Umgebung v o n A i n E l G a z a l a und 
d ie Hafennn lagen v o n T o b r u k w u r d e n v o n 
deutschen F lugzeugverbänden angegr i f fen und 
in z ie ls icheren A k t i o n e n bombard ie r t und zer­
sprengt. I m Ve r l au f v o n Lu f t kämpfen w u r d e n 
dre i Cur t ls abgeschossen. 

Bei e inem Einf lug auf Bengasl wu rde e in 
Bomber abgeschossen. 

Br i t ische Flugzeuge war fen im Gebiet v o n 
A u g u s t o u n d Syrakus Bomben ab. 

Große Freude unter den Ukraine-Bauern 
Über die deutsche Bodenreform I Die furchtbare Not hat ein Ende 

Rowno, 17. M ä r z 
„ W i r Bauern des Dorfes Ost rowtschan ha­

ben m i t großer Freude den Erlaß über d ie 
neue A g r a r o r d n u n g begrüßt. t Sle w i r d uns dazu 
verhe l fen , d ie W i r t s c h a f t aufzubauen u n d das 
ukra in ische Dor f w i r k l i c h b lühend und w o h l ­
habend zu machen. " M i t diesen W o r t e n be­
g inn t ein Brief einer Gruppe v o n Bauern des 
genannten Dorfes, den sie aus Anlaß der deut­
schen Bodenreform für die Uk ra ine der u k r a i ­
n ischen Ze i tung „ P o d o j a y n " In Kaminanez-
Pod i l sky j zugeschickt hat ten u n d den das 
Blat t unter der Uberschr i f t „E ine f rohe Bot­
schaf t " veröf fent l ich te . Der Br ie f lautet we i t e r 
w i e fo lg t : 

„Unser Dor f ist In Podol len fast als letztes 
dem Kolchos anheimgefa l len. D ie Häscher 
Stal ins haben k e i n M i t t e l unversucht gelassen, 
u m den W ide rs tand der Bauern zu brechen. Es 
führ te dazu, daß gewöhn l i che Wi r t scha f ten m i t 
2 bis 3 Hek ta r Boden schon zu „ M e l k k ü h e n " 
gemacht wurden . Ihnen wurden solche Abga ­
bequoten aufer legt , die unmög l i ch e ingehal ten 
werden konnten. Daraufh in haben d ie Juden 
das Brotgetre ide, d ie beste l l ten Felder, das 
V i e h und das Hausgerät m i t Gewa l t wegge­
nommen. Der Bauer wu rde v o m eigenen H o f 
gejagt und aufgeforder t , „ f r e i w i l l i g " dem K o l ­
chos beizutreten. W e r s ich n i ch t ergab, w u r d e 
ins Gefängnis gewor fen oder nach S ib i r ien 
versch ick t . Z u Beginn des Früh jahrs 1933 
schl ichen die Menschen w ie Schatten auf den 
Feldern umher, lasen er f rorene und ver fau l te 
Kar to f fe ln auf. und lebten davon. I n diesem 
Jahr s ind auch in unserem Dor f über ^000 
Menschen gestorben. Die Juden vern ich te ten 
al le Gehöfte der Ind iv idue l len Wi r t scha f ten 
u n d verbrauch ten das Holz für s ich als Brenn­
mater ia l . 

D a n k der deutschen A rmee u n d des großen 
Führers A d o l f H i t l e r g ib t es be i uns ke ine 
Stal inschen Häscher mehr. Den Bolschewisten 
kommen jetz t unsere M ü h e n und Qua len teuer 
zu stehen. D ie Ze l t Ist n icht mehr w e i t ent­
fernt , w o in der ganzen W e l t der Judabolsche-
wismus w i e e in Unk rau t m i t seinen W u r z e l n 
ausgerottet sein w i r d . " 

Wiederaufbau von Poniewiesch 
K o w n o , 17. Mä rz 

W i e die Ze i tung „ I La i swe" n ie ldc i , ist d n 
Wiederau fbau der zerstörten Stadt P o n i e ­

w i e s c h Im Zuge des Wiederau fbaus der 
Städte Li tauens m i t an erster Stel le vorge­
sehen. Die Stadt Poniewiesch Ist eine der 
größten Indust r iezent ren Litauens und sol l i m 
Rahmen dieser Neup lanung e in v ö l l i g neues 
Gesicht erha l ten. U. a. Ist auch der Bau von 
Bädern und eines großen Sportstadions vor ­
gesehen. 

A r m der bo lschewis t ischen A r t i l l e r i e ve rmoch t« 
euch n i ch t zu gre i fen. 

Diese Dinge sind i n euch noch so lebendig, 
als w ä r e n sie erst gestern geschehen. 

U n d m i t j edem Tag nahm das Feld vo r euch 
e in anderes Gesicht an. Die Im Tode ver­
k ramp f ten u n d zerr issenen Le ichen der Im 
S tu rm gebl iebenen Bolschewisten deckte der 
Schnee zu. Erst Hunder te , dann Tausende v o n 
k l e i nen Schncehügeln entstanden vo r euren 
A u g e n . Dor t steigt je tz t noch eine stei fe H a n d 
aus der Schneelast, dor t noch e in verschnei tes 
Be 'n im Fi lzst iefe l und da h in ten an der nack­
ten B i r ke e in Oberkörper . Do r t l iegen d ie Reste 
eines Panzers, das Rohr der Kanone ragt, w i e 
e i n grauer Mahnf inger , h imme lwär ts . Da h i n ­
ten wuchs eine Schneewand am Schutzpanzer 
eines zurückgelassenen schweren Maschinenge­
wehrs hoch ; d ie Bedienung l iegt , v o n einer Gra­
nate zerr issen, d icht dahinter . 

D a n n g r i f f en d ie Sowjets noch e inma l an, 
sie w o l l t e n unbed ing t eure Gräben haben. Sie 
s tü rmten und tobten, f ie len und st rauchel ten 
w i e d ie anderen zuvor . W i e d e r ha l l ten die 
Schreie der Get ro f fenen über das we i te Feld, 
das ih r das Fe ld des Todes nanntet . 

N o c h war der Gefechts lärm n ich t verebbt , 
da öf fnete s ich der we i te H i m m e l und w ieder 
legte sich e in we icher Schleier über d ie leb lo ­
sen Körper . Sie w u r d e n eurem B l ick entzogen, 
aber das B i l d des hunder t fachen Todes b le ib t 
Immer lebendig. 

W o c h e n l a n g tob ten In euch d ie Gefüh le des 
Lebens und Lebenwol lens — u n d v o r euren 
A u g e n lag nur der Tod. 

Selbst der kurze Schlaf — er wa r k a u m noch 
E rqu i ckung , immer das g le iche T raumb i l d , das 
Fe ld des Todes, das Fe ld der 3000 to ten Feinde. 

D ie Ze i t ist da, Die neue Fe ldwache Ist 
bere i t . 

. . . Posten übernommen — 
Posten ü b e r g e b e n ! . . . 
E in letzter B l i ck über d ie he l le W e l t e , Über 

die schneebedeckten und e lsvc rk rus te ten T r ü m ­
mer des geschlagenen Feindes, u m die m i t t r ä ­
gem Flügelsch lag hungr ige V ö g e l kre isen. 

Dann geht 's zurück , vo rbe i an e inem k le inen 
He lden f r iedho f am Rande eines l i ch tdurch f lu ­
te ten Bi rkenbuschs. 

Ädmi ra l a. D. Hopman gestorben 
Ber l i n , 17 M ä r z 

V i zeadmi ra l a. p. A l b e r t H o p m a n , e iner 
der ve rd iens tvo l l s ten Of f iz iere der a l ten 
Kr iegsmar ine , ist i m fast vo l lendeten 76. Le­
bensjahre am 14. März gestorben. A l s Chef der 
Zen t ra lab te i lung des Reichsmarineamtes w a r 
H o p m a n mehrere Jahre h indurch engste: 
M i ta rbe i t e r des Großadmira ls v o n T i rp l t z , den 
er auch be i Ausb ruch des We l t k r i eges ins 
große Haup tquar t i e r begle i tete. 

Der Anschlag gegen Papen 
A n k a r a , 17. Mä rz 

Nach einer amt l ichen Ve r l nu tba rung haben 
d'e tü rk ischen Behörden die Untersuchung des 
Anschlages gegen den deutschen Botschafter 
v o n P a p e n abgeschlossen, der am 24. 2. In 
A n k a r a ve rüb t wurde . N u n m e h r w i r d die A n ­
gelegenhei t den tü rk ischen Ger ichtsbehörden 
zwecks Eröf fnung des P r o z e s s e s überge­
ben, der demnächst s ta t t f inden w i r d . 

Schweden-Orden fü r Mnnuorhoim 
H e l s i n k i , 17 M ä r z 

Pr inz G u s t a f A d o l f von Schweden, der 
zu e inem kurzen Besuch in He l s i nk i we i l t , über­
re ichte Feldmarschal l M a n n e r h e l m die 
höchste mi l i tä r i sche Ausze ichnung, die Schwe­
den zu vergeben hat, das Großkreuz des 
Schwer ter -Ordens erster Klasse. 

Die am 28. 2. und 1. 3. 1942 durchgeführte 6. 
Keichsstraßensammlung des Kricgs-Winterh'Hswerk^ 
erbrachte 27 065 567,83 RM. Die gleiche Sammlung 
des Vorjahres hatte e'n Ergebnis von 10 332 931,41 
RM., so daß e'ne Erhöhung um 8 632 636,42 R M , 
das sind 44,65 Prozent, eingetreten ist. 

Wieder verriet England einen „Freund" 
Die Verschacherung einer iranischen Provinz an die Bolschewisten 

Drahtberlchl unseres We.-Berichterslatlers 

Rom, 18. Mä rz 
D i e Nachr i ch t v o n der A n n e k t i o n der Pro­

v i n z T ä b r l s (Aserbeldschan) durch d ie Bo l ­
schewis ten hat, w i e In Rom festgestel l t wu rde , 
i n der ganzen W e l t w ie e ine Bombe e lnae-
schlagen. " 

M a n f ragt sich besonders, was es m i t der 
A t l a n t i k - E r k l ä r u n g Church i l l s und Roosevel ts 

(Kartendienst Zander. M.) 

auf sich hat. Of fens ich t l i ch hat England noch 
e inmal in zynischer We ise eines der Länder 
verschachert , als deren Bundesgenosse und 
Protek tor es sich ausgab. Die W e l t begre i f t 
nunmehr wenigstens die Moskauer Gespräche, 
England hat der Sowje tun ion 6eine Zus t im­

m u n g gegeben zu e iner A n n e k t i o n i n I r a n und 
anderen asiat ischen Gebieten, u m dafür d ie 
m i l i t ä r i sche H i l f e der Sow je tun ion e inzutau­
schen. Es Ist k lar , be ton t d ie „ T r i b u n a " dazu, 
daß d ie Bolschewisten angesichts des eng l i ­
schen Passivismus i m augenb l i ck l i chen Kr iegs­
abschni t t versuchen, sich inzwischen i n grei f ­
barer Nähe schadlos zu ha l ten , w e i l Europa, 
das I h m die Engländer wenigstens theore t isch 
ve rsp rochen haben, n i ch t zu fassen ist. M a n 
we iß jetzt , w i e w e i t diese Forderungen gehen 
w ü r d e n , w e n n d ie bo lschewis t ischen Pläne i m 
Or i en t und anderswo eine große Aus führungs­
mög l i chke i t geben so l l ten. A l l es das aber 
w i r d du rch den entschiedenen Zugr i f f der 
Achse zunichte. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh dus Ritterkreuz des Eiserne-

Kreuzes an Oberst Karl Rhein, Oberleutnant Hans-
Henning Sichert, Oberleutnant Frlts Schulz*, Feld­
webel Josel Leopoldsberger. 

Der Italienische Minister lür Volktkultur. Pavo-
Hnl, trat am Montagnachmittag auf Einladung von 
Reichsminister Dr. Goebbels zu einem mehrtägigen 
Besuch In München ein, 

Roosevelt hat, Archlbald MacLelgh als zukOnf-
tlgen Inlormalionsmlnlster ausersehen. Ober Ihn 
heißt es In einer amilichen Verlautbarung wörtlich: 
„Er Isl halb Athlet, halb Intellektueller; er war be­
rühmter Fußballspieler, schreibt aber gegenwärtig 
Verse." 

V. , l . s und n,uck: l.:mo.nn, ndl., Z,l,un„. On„:k.,.l , . V „ | „ 1 T O t t „ 0 m b M . 
V . . I W I N I U , Will,. Moliel. Il. u,.l«l,ril.l,„„: I),. Kur, V M , „ . Utt»Ii.n".,ll 
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„LZ"-Besuch bei einem Briefmarkensammler / Die schönste Europasammlung in Litzmannstadt / Rar i täten 
Vor einiger Zelt besuchte die „Lltzmannstadter Zeltung" einen Münzensammler und 

ließ sich von Ihm einige seiner bemerkenswertesten Stücke zeigen, um davon den Lesern 
der „LZ." zu erzählen. Heute wollen wir über einen Besuch bei einem Briefmarken­
sammler erzählen, der eine der grollten, bestimmt aber die gepflegteste Sammlung Lltz-
mannstadts sein eigen nennt. 

Noch vo r wen igen Jahren w u r d e n Br ie fmar­
kensammler v o n s ich ernst dünkenden Men­
schen m i t l e i d i g über d ie Schul ter angesehen. 
Heute hat d ie A n s i c h t über diese verbre i te ts te 
Sammelleidenschaft s ich grund legend gewan­
delt. N i e m a n d denk t mehr daran, das Brlef-
markensammeln als zei t totschlagende Spielerei 
anzusehen. 

Es wunder t heute n iemanden mehr, wenn er 
hört, der Bankd i rek to r X . oder der Groß indu­
str ie l le Y. nenne eine Br ie fmarkensammlung 
sein eigen, d ie zu ve rvo l l s tänd igen sein e i f r iges 
Bestreben sei. 

A u c h der Br ie fmarkensammler dem unser 
Besuch galt , ist Indust r ie l le r . Seine Sammlung 
ist e in Ve rmögen wer t und die schönste in Li tz­
mannstadt. Sie ist vo r v ie len Jahren entstan­
den — n ich t mehr lange, und die Enkel des 
Sammlers werden sie fortsetzen k ö n n e n . . . vor ­
ausgesetzt, daß sie v o m Großpapa an diesu 
Kos tbarke i t herangelassen werden, was a l ler­
dings kaum anzunehmen ist, denn dieser opfert 
noch immer so manche Nachtstunde, u m seine 
letzten Erwerbungen in das A l b u m zu k leben. 

A l b u m s t immt n ich t ganz, denn es sind 
nicht mehr und n icht weniger als 30 und et l iche 

' Bayern 

W i r staunen immer wieder über den ausge­
zeichneten Zustand der Br ie fmarken. Da ist 
ke ine einzige fehlerhaft . M i t Vor l i ebe sammelt 
unser Sammler ungebraucht. A u c h der N ich t -
sammler würde seine Freude haben an dem 

„ A k t u e l l e " Br ie fmarken 
Die drei ersten Gibraltar-Marken. 

(Aufnahme: Bcfl) 

schönen A n b l i c k , den eine A lbumse i le mi t der­
ar t igen Br ie fmarken bietet. 

W i r bekommen noch manche Rar i tät zu se­
hen. So z. B. eine 10 Kronen Ö s t e r r e i c h 
v o n 1908 auf Zuckerhutpap ier . Die M a r k e ist 
im Kata log ohne Preis verzeichnet. A u c h von 
den n ieder länd ischen M a r k e n f inden w i r eine 
derar t ige große Sel tenhei t . 147 Stück sind da­
von nur zur Ausgabe gelangt . Der Kata log 
b le ib t bei der Frage nach dem Preis s t u m m . . . 

A u c h die große 10-Schil l ing»DolIfuß w i r d 
e inmal sehr selten sein: w u r d e n doch die i n 
W i e n noch vorhanden gewesenen Bestände 
nach der He imho lung der Os tmark ve rb rann t . 

Die 10-Kronen-Nachpor to -Marken v o n 1911 
haben e inen schönen Pre isgewinn zu ve rze ich ­
nen : v o n 2,50 R M . st iegen sie auf 175 R M . Eine 
Farbenabar t aus jüngs ter Ze i t : zwe i Gu lden der 

Trachtenausgabe v o n 1934, hat g le ichfa l ls e inen 
hübschen Preis e r re ich t : wäh rend d ie smaragd­
grüne Ausgabe nur 20 RM. koste ' , werden für 
die andere 175 R M . ver langt . 

Zum Schluß schauen w i r uns noch das A l ­
bum mi t den B l o c k - Ausgaben an, das wahre 
graphische Kuns twerke enthäl t . A u c h h ie r ist 
k a u m eine Lücke vorhanden. 

Dann bekommen w i r noch e inen engl ischen 
Brief aus der Zei t vo r der E in führung der Brief­
ma rke zu sehen und einen Brief, der im Jahre 
18C1 von Warschau nach Suprassl bei B ia ly -
stok gesandt wurde und d e u t s c h adressiert 
war . Er ist mi t der ersten Polenmarke f re ige­
macht . 

Ein echlgelaufener Brief der deutschen Ch i ­
napost m i t e inem sog. Futschau-Prov isor ium 
sowie e in a l t tü rk ischer Brief beschl ießen den 
Reigen der uns gezeigten M a r k e n auf Brief. 

Unsere Frage nach der t e u e r s t e n 
M a r k e in den A lben w i r d p rompt beantwor­
te t : es ist das eine i ta l ien ische A u f d r u c k m a r k e 
auf 10 Kronen Feldpost Öster re ich. Der Preis; 
7000 RM. 

Unser Sammler hat, w i e w i r das schon oben 
andeuteten, sehr f rüh m i t dem Sammeln begon­
nen. A l s Zehn jähr iger besaß er berei ts eine 
Sammlung, d ie sich sehen lassen konn te . A u f 
dem Boden des vä te r l i chen Hauses, das e in I n ­
dust r ie l lenhaus war , befanden sich Briefschaf­
ten m i t a l ten M a r k e n genug, u m ba ld e ine 
schöne Sammlung zusammenzustel len. Sie war 
sogar z u schön, denn sie erregte den W o h l ­
gefa l len eines der Lehrer des jungen Sammlers, 
eines Juden, der sie i hm für ganze dre i Rubel 
abschacherte. Einen Rubel bezahlte er g le ich , 
d ie beiden anderen b l ieb er bis auf den heu t i ­
gen Tag schu ld ig ! Dabei nahm a l le in d ie erste 
Polenmarke v o n 1861 eine ganze Seite im A l ­
bum e in . 

Den Grunds tock zu seiner heut igen Samm­
lung legte unser Sammler m i t 24 Jahren. Er 

(Kar ikatur: Schrödei/Dehnen-Dienst) 

Cr ipps : „ M a c h ' d ich n ich t so bre i t , W i n ­
s t o n i " 

icht / Beobachtungen in Mai land 

m m m 
Ein A l b u m b l a t t 

E i weist einige der größten Seltenhelten auf, die 
der Deutschlandsammler ersehnt. 

(Aufnahme: Befl) 

Bände, in denen die Br iefmarkenschätze unse­
res Sammlers untergebracht sind. Dabei sam­
me l t er ausschl ießl ich Europa. D ie meisten 
Länder s ind komple t t . W a s das besagen w i l l , 
w i r d jeder , der v o m Br ie fmarkensammeln eine 
A h n u n g hat, begrei fen. D ie schon last sagen­
haf t gewordenen Rar i tä ten, v o n denen der 
Durchschn i t tssammler nur t räumen kann , s ind 
a l le da. A l t b a d e n ist vo l l s tänd ig , A l t ­
b a y e r n , H a m b u r g , T h u m und T h a x I s 
desgleichen. N i c h t m inder auch P r e u ß e n 
u n d S a c h s e n . D ie ro te Dre ie r feh l t h ie r k e i ­
neswegs. 

H e r r l i c h ist d ie E n g l a n d - Sammlung. 
Selbst d ie größten Sel tenhei ten s ind vo rhanden . 
F r a n k r e i c h ist komple t t . Fast vo l l s tänd ig 
ist I ta l ien . Sogar die nur in ganz k le iner A u l -
lage erschienene Ba lbo-Rückf lugmarke (Nord ­
a t lan t i k ) g rün- ro t is t vo rhanden. Kata logpre is : 
4000 R M . 

Z a r e n r u f i l a n d ist m i t a l len M a r k e n 
und her r l i chen Aba r ten ver t re ten . N i c h t ganz 
vo l l s tänd ig ist das b o l s c h e w i s t i s c h e 
Rußland. P o l e n ist se lbstvers tändl ich v o l l ­
s tändig. 

Mädchen in der Wölk« 
43) Roman von Erika Lei II er 

Sie si tzen an e inem der k l e i nen Tische u n d 
essen ka l tes Roastbeef, das e in Ke l lne r unauf­
geforder t serv ie r t hat. Neben ihnen steht eine 
Flasche Pfälzer i m Küh le r . M inu ten lang fä l l t 
k e i n W o r t , dann f ragt der Ä l t e r e p lö t z l i ch : 

„ H a s t du Sabine gesehen?" 
A c h i m ste l l t sein Glas auf den T isch zu­

rück . „Ja — morgen f r ü h re i ten w i r zusam­
m e n . " 

„S ie ha t m i r n ichts erzäh l t " , kop fschüt te l t 
der Baron. „ I c h weiß überhaupt n ich t — was 
w a r e igent l i ch m i t euch? Seit zwe i Jahren 
spr ich t sie n i ch t mehr v o n d i r ! " 

„Sabine ha t m i c h fa l len lassen" , e rk lä r t 
der Jüngere beherrscht. „ U n d v o n sich aus 
betrachtet , hat te sie recht dami t . — Aber i ch 
w i l l versuchen, sie w iederzugew innen . " 

De r Baron v o n Me is te r s tarr t i h n fassungs­
los an. „ D u w i l l s t doch n ich t e twa behaupten, 
daß du sie — daß du sie t ro tz a l lem zu he i ra­
ten beabsicht igst? — Bedenke doch , w e r i c h 
heute b i n l E in S p i e l k l u b d i r e k t o r l " 

A c h i m erfaßt die schmale Hand , d ie s ich 
unsicher auf seinen A r m gelegt hat . 

„ I c h w i l l d i r etwas sagen", beg inn t er m i t 
warmer E ind r ing l i chke i t . „ A l s i c h d i c h zum 
erstenmal u m ihre H a n d bat, wars t du e in ver­
mögender M a n n und Gutsbesitzer, der andere 
Pläne m i t seiner Toch te r hat te , als sie ausge­
rechnet m i r zur Frau zu gebtm. Dann änder te 
s ich das B i ld . Zur selben Zei t , i l s meine M u t ­
ter t odk rank i n der K l i n i k lag , schr ieb m i r 
Sabine, daß i h r Hohenbüh l ver lassen müßtet , 
I c h sah dar in n ichts , als e ine Mög l i chke i t , sie 

„Schönheitsf lecken" in ihrem Ängesi 
Durch das Mailänder Observatorium 

wurden In den letzten Wochen neue, r ie­
sige Sonnenflecken festgestellt, die sich 
Uber eine Gesamtflache von 10,7 Mi l l iar ­
den Quadratkilometer erstrecken. 

Au f fa l lende Anhäu fungen und Verg rößerun­
gen v o n Sonnenf lecken wurden erstmal ls 
berei ts 1610 durch J . Fabr lc ius und e m 
Jahr später v o n Ga l i le i beobachtet . M a n h ie l t 
diese „Schönhei ts feh ler " i m Anges ich ts des 
s t rah lenden Himmelsgest i rns zunächst fü r e in ­
fache Löcher i n der Sonnenscheibe, b is man 
dah in ter kam, daß es sich in W i r k l i c h k e i t u m 
t r i ch te r fö rmige E inbuchtungen in der Sonnen­
ober f läche handel t , i n denen dann ungeheure 
Gaswi rbe l auf t re ten. Ih re En tw i ck l ung er fo lg t 
häu f ig aus ganz k le inen , dunk len F lecken, den 
sogenannten Poren, während die e igent l ichen 
Sonnenf lecken aus e inem dunk len Ke rn m i t 
u m ihn he rum l iegenden mat ten H o f oder 
Ha lbschat ten bestehen. Große F lecken v o n 
über 60 000 und zuwe i len 100 000 K i lomete r 
Durchmesser können schon mi t b loßem Auge 
beobachtet we rden . K le inere jedoch müssen 
durch Schutzgläser, die sogenannten Sonnen-
oku la re , bet rachtet we rden . 

Erst 1848 beobachtete Schwabe In Dessau, 
daß d ie Häu f i gke i t der Sonnenf lekken s ich 
nach einer Reihe v o n Jahren regelmäßig än­
dert. Aus mehreren solcher Per ioden erg ib t 
s ich d ie Ze i t zwischen zwei Epochen s tärks ten 
Au f t re tens v o n Sonnenf leckon: im M i t t e l ge­
nau a l le 11V» Jahre. Kurz vo r e inem M a x i ­
m u m der Sonnenf lecken, bei e iner m i t t l e ren 
Bre i te v o n 14 Grad , hö r t d ie B i ldung neuer 
F lecken p lö tz l i ch auf. I m g le ichen Sinne m i t 
dem Ve r l au f v o n Fleckenper ioQen ist eine 
Ä n d e r u n g der magnet ischen In tens i tä t der 

n u n he i ra ten zu können , aber da w a r es M u t ­
ter, d ie m i r e inen St r ich du rch d ie Rechnung 
machte. Sie behauptete, n i ch t ruh ig sterben 
zu können , w e n n i ch — d u mußt schon ent­
schuld igen, aber der Ausspruch stammt j a 
n i c h t v o n m i r — j a , w e n n ich d ie Toch te r 
eines Spielers zur Frau nähme, dessen Ve ran ­
lagung s ich vererben müßte, und da sie s ich 
w i r k l i c h i n höchster Lebensgefahr befand, 
b l ieb m i r n ichts, als ih r das ver lang te Ehren­
w o r t , v o n Sabine zu lassen, m i t a l len Neben ­
bed ingungen, d ie sie s te l l te , zu geben. I ch 
habe mehrmals ve rgeb l i ch versucht , dieses 
g le ichsam erpreßte W o r t zu rückzuer langem 
je tz t end l i ch habe Ich M u t t e r angekünd ig t , 
daß i ch m ich gegebenenfal ls n i ch t scheuen 
werde , es zu brechen, u n d ebenso möchte Ich 
d i r sagen, daß es für m ich n icht die ger ingste 
Rol le spiel t , ob du Gutsbesi tzer oder Spie l ­
k lubd i rek to r bist. I ch w o l l t e und w i l l nur Sa­
b ine, und b i n der Ans i ch t , daß al les, was i n 
Zukun f t m i t uns geschehen w i r d , e inz ig z w i ­
schen ih r und d i r l iegen muß. " 

Der Baron v o n Me is te r is t b le ich gewor­
den. I n seinen Zügen zuck t ve rha l tene Erre­
gung. „ D u hast rech t " , n i c k t er s t i l l . . „ I c h 
habe m i r o l t schon V o r w ü r f e gemacht, daß 
i ch damals — du weißt . — U n d dann habe 
i c h gedacht : w a r u m is t er n i ch t e infach m i t 
i h r durchgebrannt —, so w i e i ch m i t ihrer 
Mu t te r , als man mi r deren H a n d verwe iger te . 
W i r w a r e n unbeschre ib l ich g lück l i ch m i t e i n ­
ander — — w e n n sie m i r n ich t gestorben 
wäre , w ü r d e i ch heute noch auf Hohenbüh l 
s i tzen! — A b e r w i e k a n n C i l l y sagen, daß ich 
e in Spieler sei?" 

„Es sah eine Ze i t lang fast so aus" , lächel t 
A c h i m ruh ig . 

Erde festzustel len. Du rch das Ma i länder Ob­
se rva to r ium wurden in den letzten W o c h e n 
neue r iesige Sonnenf lecken beobachtet , d ie 
s ich über eine Gesamtf läche v o n 10,7 M i l l i a r ­
den Quadra tk i lometer ers t recken. Sie s ind 
größtente i ls i n dre i gewal t ige Zent ren zusam­
mengefaßt, um die sich 35 k le inere Sonnen­
f lecke grupp ieren. 

Diese Tatsachen geben Veran lassung, sich 
m i t den gehe imn isvo l len Ein l lüssen der son­
derbaren Na tu re rsche inung auf d ie Erde und 
ih re Bewohner näher zu beschäft igen. Be im 
E in t r i t t eines F lecken-Max imums eröffnet die 
Sonne auf unseren Planeten ein regelrechtes 
Bombardement mi t E lek t ronen. Diese w inz igen 
e lek t r ischen Par t ike lchen dr ingen dann in d ie 
i rd ische A tmosphäre e in und rufen dor t we i t ­
gehende Veränderungen hervor . Da die E lek t ro ­
nen m i t e iner Geschwind igke i t von n ich t we ­
n iger als 100 000 K i lomete r in der Sekunde 
durch den W e l t r a u m rasen, t ref fen sie berei ts 
k a u m eine halbe Stunde, nachdem sie von 
der Sonne „abgeschossen" wo rden s ind, auf 
unserer Erde e in. Eine der nachhal t igen Folge­
erscheinungen dieses Elekt ronen-Bombarde­
ments is t eine bedeutende Versch lech te rung 
der Wet te r lage m i t ständig zunehmender N e i ­
gung zu Regen und Gewi t te r . Doch auch der 
Rundfunkempfang w i r d durch d ie geheimnis­
v o l l e n Umt r iebe der E lek t ronen i n der Erd­
atmosphäre nach te i l i g beeinf lußt . Es g ibt fer­
ner v ie le Menschen, die behaupten, E inw i r ­
kungen der Sonnef lecken am eigenen Leibe zu 
verspüren. I h r Nervensys tem gerät dann i n 
e inen ähn l ichen Erregungszustand, w o er zur 
Ze i t eines M a x i m u m s — i n ungeheuer ve r ­
größertem Maßstab na tü r l i ch — auf der Sonne 
selbst i n Erscheinung t r i t t . 

„JetV j a " , n i c k t Sabines Va te r seufzend. 
„ M e i n schönes G u t — meine Pferde. — I c h 
verstehe das al les gar n ich t mehr l Und anstat t 
n ie w iede r e twas davon sehen zu müssen, b i n 
i ch gezwungen, m i r i n e inem solchen In fe rno 
me inen Lebensunterha l t zu verd ienen. I h r 
hab t es besser! Ih r le rn t wenigstens, euch zu 
erha l ten l A b e r w e n n unsere iner sein Ver ­
mögen ve r l i e r t , is t er w ieder eine Schnecke 
ohne Haus . " 

Immer noch sitzen sie Hand i n Hand ge­
schlossen, u n d jeder s tar r t i n d ie g lanzlosen 
A u g e n eigener Sorge. 

„ W i e m a n s ich sein Leben verderben k a n n " , 
seufzt der Ä l te re r p lö tz l i ch . „ A c h k o m m 
laß uns gehen. " 

* 
Sabine s i tz t i n ruh iger Lässigkei t au fOss ians 

k r a f t v o l l e m Rücken. I h r sch lanker Körper fo lg t 
jeder Bewegung des Pferdes m i t v o l l k o m m e n e r 
Anschmiegsamkei t , ih re Hände, i n deren fe inen 
F ingern d ie Züge l n u r ganz le ich t zu ruhen 
scheinen, stehen genau zehn Zent imeter b re i t 
über dem W i d e r r i s t des Rotschimmels, dor t , 
w o d ie letzten schwarzsch immemden M ä h n e n ­
haare v o m Luf tzug erfaßt, l us t ig auf- und n ie ­
dertanzen. 

A c h i m bet rachtet sie lange Ze i t ungestör t . 
Er b rauch t n i ch t zu befürchten, deswegen zur 
Rede gestel l t zu werden , denn Sabine ist v o l l ­
auf m i t Ossian u n d der Freude an seinen 
schwungvo l len Gängen beschäft igt . Sie lächel t 
we l ch vo r s ich h in , wäh rend ih re g länzenden 
A u g e n rascher als die f l i n ken Beine der Pferde 
es können, voran f l iegen. 

Bäume, d ie am W e g r a n d stehen, d ie Wiese 
ihnen zur L i nken und der aus dem H in te rg rund 
ragende W a l d , i n dessen g rünem Dämmer l i ch t 
sie ba ld ve rschwinden werden, a l l das scheint 

we i l t e damals i n Le ipz ig und tauschte v i e l m i t 
dem heute n icht mehr lebenden, s. Z. sehr be­
kann ten Phi la te l is ten Koh l . W iede r nach Lodsch 
zurückgekehr t , l ie fer te i h m e in Freund die 
Br ie fmarken aus der a l ten Korrespondenz sei­
nes Va ters , des ersten Appre teurs in Lodsch. 
H i n z u kamen Br ie fmarken für zwei tausend 
Z lo ty , d ie i hm e in hiesiger al ter Sammler aus 
seiner zur Au f l ösung best immten Sammlung 
entnehmen ließ. Und so wuchs die Sammlung 
u n d wuchs, bis sie den heut igen he rvo r ragen ­
den Stand er re ichte. 

E in Leben ohne Br ie fmarken kann s ich unser 
Sammler n icht mehr denken. W e n n er abge­
spannt v o n den auf re ibenden Geschäften nach 
Hause kommt , so weiß er ke ine bessere Ent­
spannung und Beruh igung, als die Pflege seiner 
Br ie fmarkensammlung. 

Die l iebenswürd ige Dame des Hauses, die 
f ü r diese Leidenschaft ihres Gat ten sehr v i e l 
Vers tändn is aufbr ingt , bestät ig t das. Und so 
m a g es w o h l s t immen! Adolf Kargel 

(Ein abschließender Artikel lolgl) 

Marmor fü r den Ho f der Kaaba 
SonderbcrJc/il unseres Mh.-Berichtcrslatlers 

A n k a r a . Die Regierung v o n Saud i -Ara­
b ien hat sich m i t dem ägypt ischen M in i s te ­
r i u m f ü r d ie V e r w a l t u n g der f rommen St i f tun ­
gen i n Ve rb indung gesetzt, u m Ve rhand lungen 
über die Wiederhe rs te l l ung und Erha l tung der 
he i l i gen Stät ten des Is lam i n M e k k a u n d Mo­
dln,» aufzunehmen. Bekannt l i ch bef inden s ich 
die mohammedanischen He i l i g tümer i n d iesen 
Stät ten seit langer Ze l t i n e inem sehr repara­
tu rbedür f t igen Zustande. Außerdem sol l g le i ch ­
ze i t ig m i t diesen Wiederhers te l lungsarbe i ten 
der H o l der Kaaba-Moschee m i t M a r m o r aus­
gelegt werden . D ie saudist ische Regierung ha t 
s ich, w i e aus e inem in A n k a r a e inget ro f fenen 
Ber ich t zu entnehmen ist, bere i t e rk lä r t , die 
Du rch füh rung dieser A r b e i t e n ägypt ischen 
F i rmen zu über t ragen. W i e in gut un te r r i ch ­
te ten Kre isen ver lau te t , sol l die Regierung i n 
Ka i r o berei ts ih re Zus t immung gegeben haben, 
die no twend igen f inanz ie l len M i t t e l für d ie 
V e r w i r k l i c h u n g dieser Pläne zur Ve r f ügung zu 
ste l len. D ie Zusammenarbe i t zwischen der 
saudist ischen und ägypt ischen Regierung w i r d 
i n der ganzen arabischen W e l t begrüßt u n d 
als verhe ißungsvol les S innb i ld der E in igke i t 
bet rachtet . London dür f te no tgedrungen gute 
M iene zum bösen Spiel machen. Bisher w a r 
seine Po l i t i k i m Arab ischen Raum e indeut ig 
darauf abgest immt, e ine R iva l i t ä t zwischen den 
e inzelnen Staaten herbe izu führen u n d aus d ie­
ser Lage Nutzen zu z iehen. 

i h r durst iger B l i ck in s ich aufzusaugen. Z w e i 
Jahre we ichen zurück, w i e w e n n sie n ie gewe­
sen wären . A c h i m füh l t , es Ist w ieder al les gu t 
zwischen ihnen, aber er wag t n ich t zu sprechen, 
denn m i t den W o r t e n müssen d ie Jahre neues 
Leben gewinnen, w i r d Sabines Gesicht j enen 
st i l len Ausd ruck annehmen, der auch das letzte 
L i ch t der Ho f fnung in i h m er löschen läßt, u n d 
er braucht dieses L icht zu sehr, u m den A u g e n ­
b l i c k seiner Ve rn i ch tung herbe i führen zu w o l ­
len . 

G le ichze i t ig setzen sie ih re Pferde in Galopp. 
Der schmale Bach, dessen s i lber funke lnde Ge­
schäf t igke i t d ie Wiese i n z ier l i chen W i n d u n g e n 
durchz ieht , w i r d In knappem Sprung überquer t . 
Ka t j a und Ossian ga lopp ieren i n gerader R ich ­
tung au l den W a l d r a n d zu, der v o n za r ten B i r ­
ken gesäumt, ihnen küh le Morgenf r i sche ent­
gegenhaucht. 

Die B i rken sind j ung und gebieten Behut­
samkei t : Sabine zw ing t Ossian, ihr Spal ier i n 
langsamem Schr i t t zu passieren. A l s einer der 
he l l g rün be laubten Zwe ige über ih r Gesicht h i n ­
stre i f t , schl ießt sie sekundenlang die Augen u n d 
lächel t . 

„ W o l l e n w i r zum Roten Grund?" e rkund ig t 
s ich A c h i m ha lb lau t : 

Sie s ieht i hn an, w i e w e n n sie s ich seiner 
Gegenwar t je tz t erst er innere. 

„ J a — w a r u m n ich t?" me in t sie dann r u h i g . 
Sie durchre i ten den W a l d i.i t i e fem Schwel ­

gen. Ein, zwe i E lchhörnchen hüpfen nahrung­
suchend über ih ren W e g , beim A n b l i c k der 
Menschen, d ie auf großen, scheinbar fe indsel ig 
schnaubenden T ie ren si tzen, unschlüssig auf 
dem Platz ve rhar rend . Sol len sie s ich auf 
e inen Baum ret ten oder nur V:in wen ig beiseite 
gehen? Sie wissen es n icht . 

(Fortsetzung folgt) 



Top In IsamimnstmH 
Uhren suchen ihren Sinn 

•Ver m i t der Zu fuhrbahn fahren w i l l , w a r t e t 
8 m Deutsch landplatz oder am Fr iesenplatz. Der 
Zug k o m m t dann ba ld odet spater, w i e man 
gerade G lück oder Ze l t hat. A n s ich schein t 
e in Fahrp lan der Zu fuhrbahn zu bestehen, man 
er inner t s ich auch einer gedruck ten Tafe l i n 
den Zügen, aber w e n n man sie do r t vo r A u g e n 
hat , hat sie meis t schon das ih r gebührende 
Interesse fü r den Fahrgast v e r l o r e n : Er fahr t 
Ja, i s t also über den Zweck des Fahrplanes 
h inaus berei ts v o m Ä r g e r des langen W a r t e n s 
i n d ie Zu f r iedenhe i t des Fahrens h inüberge­
w e c h s e l t 

Indessen Bind e in Fahrp lan und seine Kenn t ­
n is v o r Beg inn e iner Reise — u n d g inge sie 
auch nur nach Pabianice — w ich t i ge r . U n d 
da rum ist es eine gute Sit te be i v i e l en K l e i n ­
bahnen des Reiches, an ih ren Haup t - u n d End­
ha l t s te l l en Fahrp läne fü r das P u b l i k u m un te r 
Glas und Rahmen zu ha l ten , die gu t vo r Bösen-
bubenhänden u n d der W i t t e r u n g geschützt 
s ind. I n L i tzmannstadt w ü r d e man mf f ih re r 
H e r r i c h t u n g e in We i t e res er re ichen. D ie v o r ­
sorg l ich an den Endhal tes te l len w e i t h i n s icht­
bar aufgehängten e lek t r i schen Uhren bekämen 
i h ren r i ch t i gen S inn : M a n könn te dann an 
ihnen n i ch t nur , w i e heute noch, ablesen, 
we lche Ze i t es ist, sondern auch, w i e lange es 
noch Ze i t ist, u n d w a n n es Ze l t is t zum Ein­
ste igen i n d ie L.E.Z.-Züge, d ie do r t abfahren. 
So l l ten sie, was anzunehmen ist, i n einer Re­
gung v o n Kundend iens t aufgehängt w o r d e n 
sein, dann werden sie ih re Au fgabe s i nnvo l l i m 
Zusammenhang m i t Fohrp länen er fü l len . Rü—. 

Fefttag für Eltern unö Jugenö 
W i r w iesen schon e inma l darauf h i n , daß 

a m k o m m e n d e n Sjonntag, dem 22. März , d ie 
Jugend i n fe ier l i cher Form ve rp f l i che t we rden 
w i r d . Z u m erstenmal we rden d ie d re i großen 
Erz iehungsfak toren, n ä m l i c h J u n g v o l k f ü h r e r 
und Hohei ts t räger , Lehrer und E l te rn i n e iner 
ö f fent l i chen Feier re ichse inhe i t l i ch zusammen­
w i r k e n , u m der Jugend das Gele i t zu geben. 

Eine solche Feier is t aber n i ch t nu r e ine 
Ange legenhe i t , an der das ganze V o l k t e i l ­
n immt , sondern v o r a l len D ingen e in Festtag 
fü r d ie ganze Sippe des j u n g e n Menschen. Es 
kann deshalb e rwar te t werden , daß d ie Fa­
m i l i e den Tag n ich t vo rübergehen läßt, ohne 
seiner im Fami l ienkre ise in fest l icher Fo rm 
zu gedenken, w i e es d ie M ö g l i c h k e i t e n u n d 
das Geschick des e inze lnen zulassen. M a n sol l 
danach t rachten, daß sich der Junge oder das 
M ä d e l noch im A l t e r dieses Tages e r innern 
als einer bedeutsamen Schicksalswende. 

D ie Partei hat fü r d ie ö f fent l iche Feier e in 
v ie lgesta l t iges Programm vorgesehen. I n der 
Spor tha l le spr icht d. m. d. F. d. G. b. Kre is le i te r 
W a i b 1 e r. Es konzer t ie r t das Blasorchester 
der Schutzpol ize i . I m Sängerheim spr ich t 
^ - H a u p t s t u r m f ü h r e r K e r s c h , es sp ie l t das 
Stre ichorchester des M u s i k k o r p s der Schutz­
po l ize i . In der A u l a der Genera l -von-Br lesen-
Schulo w i r d das Bannorchester spie len, der 
Redner w i r d noch bekanntgegeben, u n d i m 
Sangerhaus, Gl lekendeeler W e g , spr icht Dr. 
S c h m i d t . Der SA. -Mus ikzug ste l l t d ie M u ­
sik. Das Programm sieht e inhe i t l i ch neben 
entsprechend gewäh l ten mus ikaFschen V o r ­
t rägen und der Ansprache des j e w e i l i g e n 
Redners die Verabsch iedung der Jugend du rch 
den J u n g v o l k f i i h r e r und Übernahme du rch den 
HJ. -Führer vo r . Dann er fo lg t die V e r p f l i c h ­
tung durch den Bannführer . A l l e Feiern be­
g innen u m 10.30 Uhr . 

Der Sonnabend, olso der 2 1 . März , we is t 
fo lgende Programmpunk te auf. Z w e i Vo rs te l ­
lungen im S t a d 11 h e a t e i ( „Der zerbrochene 
K r u g ) " u m 17 u n d u m 20 Uhr , e in M u s i k a b e n d 
i n der Vo lksb i ldungss tä t te u m 19 Uhr m i t 
Fr i tz A n g e r m a n n (Bar i ton), S igmund Ble ier 
(V io l i ne ) , I lse Risko (Sopran) und M a r i a M ü n -
tefer. Ferner is t u m 17.45 U h r eine V o r s t e l l u n g 
Im Rla l to vorgesehen „ W e t t e r l e u c h t e n u m 
Barbara" . Die E l tern s ind zu a l len Ve rans ta l ­
tungen e inge laden, d ie E in t r i t t ska r ten w e r d e n 
In diesen t a g e n Übersandt. W o eine Kar te 
n ich t ausgenutzt we rden kann , gebe man sie 
an d ie Sippe we i te r , sonst re iche man sie an 
d ie Diensts te l le der H i t l e r - Jugend , Jugend­
straße 14, zurück , dami t über den Platz ander­
w e i t i g ve r f üg t we rden kann . Q. K. 

Mithelfen an Oer Errtngung oee Sieges! 
Ein Schulungsabend der NSDAP.-Kreialeitung lür die DAF. und den NSLB. 

Der Schulungsabend, den gestern das Schu­
lungsamt der Kre is le i tung der NSDAP, fü r d ie 
M i tg l i ede r der D A F . und des NSLB. i m großen 
Saal der Vo lksb i ldungss tä t te veransta l te te , 
wu rde fü r a l le Te i lnehmer e in Erlebnis. Der 
vo l l e Saal bewies, daß d ie Beamten u n d A n g e ­
s te l l ten der i m Hohe i tsbere ich vorhandenen 
Behörden kameradschaf t l i ch zusammenstehen 
u&d bere i t s ind , s ich das Rüstzeug anzueignen, 
das der e inzelne i m heu t igen Lebenskamf des 
deutschen V o l k e s gebraucht . 

Der a l te KAmpfer der Bewegung, Gau in ­
spekteur u n d Regierungspräsident Pg. U e b e I-
h o e r , r i ch te te Gefüh l u n d W o l l e n der T e i l ­
nehmer auf den Kampf des e inzelnen fü r d ie 
Gemeinschaf t aus. Genau so w i e in der Kampf­
zei t d ie Gegner der Bewegung n ich t vers tan­
den, daß Pf l ich tbewußtse in , Einsatzberel tschaft 
u n d O p f e r w i l l e n wen ige r Menschen den Du rch ­

bruch einer neuen Ze i t i m deutschen V o l k 
herbe i führen konn ten , so w e n i g w o l l e n es 
auch unsere außenpol i t ischen Feinde i n dem 
großen und schweren Endkampf u m Deutsch­
lands und Europas Sicherung gegen Juden tum 
u n d Bolschewismus wahrhaben , daß d ie K ra f t 
des du rch unseren Führer geein igten Vo l kes 
diese gewa l t ige Au fgabe bewä l t igen kann . W i r 
aber w issen eins, u n d das belegte der Redner 
m i t v i e l en Beisp ie len: Jeder deutsche Mensch 
füh l t s ich m i t v e r a n t w o r t l i c h für d ie Er r ingung 
des Endsieges. 

Der A p p e l l des Redners, we i t e rh i n ta tkräf ­
t i g e inzut re ten fü r den A u f b a u unseres V o l k s ­
tums, n ich t zu er lahmen i n der Einsatzberei t ­
schaft fü r das Ganze, w u r d e f reud ig aufge­
nommen. D ie Führerehrung am Schluß der 
Aus füh rungen des Redners w a r V e r p f l i c h t u n g 
fü r a l le. 

Auszeichnung für oeröiente Partelgcnoffen 
Eine Arbeitstagung der Kreisleitung der NSDAP, für den Bereich Litzmannstadt-Stadt 

I m Rahmen e iner e rwe i te r ten Kre iss tab­
s i tzung, an der außer den Or tsg ruppen- u n d 
Kre isamts le l te rn auch d ie Ortsobraänner der 
D A F . und d ie NSV. -Amts le i t e r te i lnahmen, gab 
am M o n t a g der m.d.F.d.G.b. Kre is le i te r W a i b -
ler Anwe i sungen für die Par te iarbe i t i n Li tz­
mannstadt . 

Du rch k r iegsbed ing te E inschränkungen Ist 
es no twend ig geworden, d ie Maßnahmen der 
Par te i so konzen t r i e r t w i e m ö g l i c h durchzu­
führen , dami t die gle iche oder mög l ichs t noch 
eine erhöhte Bet reuung u n d Führung der 
Vo lksgenossen mög l i ch t ist. D u r c h E inberu fun­
gen und Versetzungen s ind w e i t e r h i n eine 
Reihe v o n A m t e r n i n der K re i s l e i t ung neube­
setzt oder m i t Ve r t r e t e rn i m A m t versehen 
wo rden . 

Der Kre is le i te r gab diese Änderungen be­
kann t und führ te die neuen Männer e in . Das 
A m t des Kre ispropagandale i te rs w i r d in Kürze 
der Lei ter des Reichspropagandaamts, Neben­
ste l le L l tzmannstadt , Pg. G i s s i b 1, überneh­
men, wäh rend Pg. S c h e d e r e i t als Kre is ­
amts le i ter des Amtes fü r Erzieher eingesetzt 

wurde . Das A m t für Techn ik übernahm n e u 
Pg. Dr. G e s e. Ferner wurde bekanntgegeben, 
daß der NSV.-Kre isamts le i ter Pg. M a r o n d e 
e inem Ruf nach dem Osten gefo lgt ist und i n 
kurzer Zei t L i tzmannstadt ver lassen w i r d . 
Schl ießl ich wu rde noch Gauhaupts te l len le i ter 
Pg. H ü f 11 e als Lei ter des Kreispersonalamtes, 
das er seit berei ts dem 1. Januar d. J . inne­
hat, vorgeste l l t . 

Der A rbe i t s tagung g ing eine fe ier l iche Ver ­
le ihung von Dienstauszeichnungen der NSDAP, 
an 19 Parteigenossen voraus, die auf eine 15-
bzw. 10jährige ak t i ve M i t a rbe i t i n der Partei 
zu rückb l i c ken können. I n seiner Ansprache 
wies Pg. W a i b l e r auf die Verd iens te dieser 
Männe r h i n , d ie wäh rend ihrer Parte id ienst­
zei t jede f re ie Stunde geopfer t haben, um der 
NSDAP, und dami t dem deutschen V o l k e zu 
dienen. Die ihre eigene Personen in den H i n ­
t e rg rund ste l l ten, u m — jeder an seinem 
Platz — der Partei zu ih ren Leis tungen zu 
verhe l fen , die diese zu der sch lagkräf t igsten 
Organ isa t ion der W e l t gemacht haben. 

Der erftc Sanierungebloch faft uollenOct 
Grünflächen treten an Stelle von engen Hinterhöfen I Die Arbeit gehl rüstig weiter 

M a n konn te le ich t des Glaubens sein, als 
w ä r e n d ie A r b e i t e n an der Sanierung der I n ­
nenstadt wegen des Frostes e ingestel l t . Daß 
dem n ich t so ist, bewies eine Besicht igung, d ie 
gestern auf E in ladung des D i rek to rs der „ G e w a " , 
S c h l o ß m o n n , im Baublock - Ado l f -H i t i e r -
Straße 64/66 stat t fand. D ie Sanierung wu rde 
seinerzei t v o n der G H T O . als Reichsbehörde 

J L J L 

Schulent lassung I f l r d ie Vo l ksschu len am 
21 , März . U m zu ve rh inde rn , daß be i der er­
sten Verp f l i ch tungs fe ie r der Jugend, d ie om 
22. März s tat t f indet , der Charak ter der Feier, 
d ie zug le ich den Absch luß eines Lebens­
abschni t tes darstel l t , bee in t räch t ig t w i r d , hat 
der Reichserz iehungsmin is tcr angeordnet , daß 
an den Vo lksschu len die K inder , die ihrer 
Vo l ksschu lp f l i ch t Genüge gele is tet haben, am 
21. März entlassen werden. 

Polen s tah len Hühne r u n d Kan inchen . Ein 
po ln ischer A rbe i t e r wu rde wegen Verdachts 
des Hühnerd iebs tah ls festgenommen. Er ist ge­
ständig, m i t noch zwe i anderen Polen Hühner-
und Kan inchend iebstäh lo ausgeführ t zu haben. 

Der Sanierungsblock zwischen Straße der 8. Arme« 
und Schlagelerstraße. Die geradeschraffierten Flä­
chen sind die stehengebliebenen Baublocka, während 
die schräge Schraffur In der Mitte andeuten soll, 
welche Trakte fortgefallen sind. So wie In der Mitte 
war es such rechts und links, wodurch die Innen­
höfe (weiße Fliehe) so eng wurden. Durch Abbruch 
der mittleren Trakte sind genügend große Flächen 
entstanden, die Zufuhrstraßen und In der Mitte 
Grünflächen enthalten «ollen. Das Savoy-Hotel wird 
umbaut mit einer sogenannten „Schürze" und be­
kommt dadurch ein gefälliges Aussehen. Ein ganz 
ahnlicher Baublock wie der gezeigte setzt sich nach 
der Könlg-Heinrich-Straße hin fort. Unsere Zeich­
nung ist nicht maßstäblich aufzufassen, sie soll ledig­
lich die Gedanken erläutern, die bei der Sanierung 
maßgeblich waren. (Zeichnung: Kell) 

gestar te t ; nachdem aber In der Zwischenze l t 
das Schwergewich t auf den Gau ve r lager t 
wurde , entstand d ie Grundstücksgesel lschaf t 
f ü r den Reichsgau W a r t h e l a n d (Gewa) als Bau­
herr . Die Sanierung in L l tzmannstadt ha t d ie 
Au fgabe , aus den kasernenmäßig aneinander­
gere ih ten T rak ten der po ln ischen Bauweise ge­
sunde, l i ch te r fü l l te Bauten zu schaffen. Es er­
wies s ich dabei als no twend ig , ganze F luch ten 
n iederzulegen, um L icht und Luft einzulassen. 
Diese Tatsache aber gerade e rmög l i ch te den 

Zum Gedächtnis Oer gefallenen HelOen 
W i e die „ L Z . " berei ts ge­
stern ber ich te te , fand auf 
dem He lden f r i edho f i n 
Chechlo bei Pabianice 
eine sch l ich te Ged ich t -
n ls ie le r i ü r die Im Jahre 
1939 Gefa l lenen der Le ib-
standur le fj Ado l f H i t l e r 
statt . W-Unterstuimfüh-
rer K o n 11 z e r , Führet 
des Sturmbanns 1/112. ü-
Standarte, bei der Kranz­
n ieder legung. 

(Aufnahme: LZ.-BIIderdlcnst 

W e l t e r b a u t ro tz k r lesgmäßig bed ingter Schwie­
r i gke i ten , w e l l zu 75 bis 80»/o das A l t m a t e ­
r i a l be im Neuau fbau w i e d e r v e r w e n d e t 
we rden kann . 

W i e r i ch t i g diese Maßnahme ist, das be­
weis t ohne wei teres der Augensche in . M a n 
muß erst e inma l i n diesen engen, l i ch t losen 
Schläuchen gestanden haben, d ie die W o h n u n ­
gen vone inander t rennen, und dann die l ichte 
W e l t e bet rachten, d ie Jetzt erz ie l t wo rden ist, 
u m sofor t die N o t w e n d i g k e i t einzusehen. Ge­
stern w a r insofern e in h is tor ischer Augenb l i ck , 
als nun die Gesta l tung des ersten der vorgese­
henen Baublocks abgeschlossen ist. Die stören­
den Zwischent rak te s ind bis auf zwei n ieder­
gerissen. D ie dreigeschossige Bauwelse ist 
übera l l durchgeführ t , i ndem zu n iedr ige Bau­
w e r k e hochgezogen, zu hohe entsprechend 
abgetragen wu rden . So erg ib t s ich eine k la re , 
ruh ige F luch t l in ie . D ie Dächer s ind deutschem 
Empf inden angepaßt und d ie gefängnismäßig 
w i r k e n d e n Fenster m i t ger ingen Änderungen 
der Bauweise des A l t re i chs angepaßt. A u c h der 
Laie empf indet sofort, we lche geradezu ers taun­
l i chen Verbesserungen dami t erz ie l t wu rden . Die 
Jetzt entstandenen großen Fre i f lächen zwischen 
den Bauf lüge ln w e r d e n Zufuhrs t raßen u n d 
Grün f lächen erha l ten. Erst w e n n dies al les 
f e r t i g Ist, w i r d man den ganzen E ind ruck v o n 
der neuen Formung haben. 

I m Innenausbau hat man duech Zusammen­
fassung b isher getrennter anelnandergrenzender 
Bauf lüge l e inhe i t l i che Verhä l tn isse geschaffen, 
was für den p lanenden A r c h i t e k t e n eine n ich t 
ger inge Au fgabe bedeutete. Doch s ind a l le 
Probleme zur größten Zu f r iedenhe i t gelöst. H i e r 
s ind n u n Stät ten entstanden, w o die deutschen 
Menschen arbei ten und wohnen können . De r 
erste Baublock ist den Bedürfnissen der Be­
hörde des Oberbürgermeis ters m i t Ihrem gesam­
ten Bauamt, sowie der s taat l ichen Behörde 
der Haupt t reuhandste l le Ost (HTO.) u n d ör t ­
l i chen Behörden des F inanzmin is ter iums vorbe­
ha l ten . Es ist dami t e ine er f reu l iche Zusam­
menfassung erz ie l t . Diese Regelung entspr icht 
auch dem Erlaß des Reichsstat thal ters, wonach 
d ie Behörden W o h n r a u m fre igeben sol len, denn 
d ie bisher v o n den genannten Behörden inne­
gehabten W o h n u n g e n stehen nun für W o h n ­
zwecke zur Ve r fügung . Daneben aber ist der 
zwe i te T e i l des Baublocks v o n vo rnhe re in für 
W o h n u n g e n geplant . Dami t ist ein er f reu l icher 
Be i t rag zur Schaffung geeigneter W o h n u n g e n 
fü r deutsche Menschen geleistet. I m Erdgeschoß 
f i nden sich Läden in neuer, ansehnl icher Ge-
tal t , auch w i r d die f rühere Gastwi r tschaf t „ Z u m 
G l ü c k " in neuer, sehr anhe imelnder Form er­
stehen. We i t e re Baublocks werden unmi t te lba r 
fo lgen. 

Die Sanierungsarbel ten sind e in e indrucks­
vo l les Beispiel dafür, w ie m u t e n im Kr iege m i t 
a l lerger ingsten M i t t e l n ein sehr füh lbarer A n ­
fang damit gemacht ist, L l tzmannstadt zu einer 
w i r k l i c h deutschen Stadt zu gestal ten. G. K. 

Kunftmerhc für Ltftmannftaöt 
Die In der Herbstausste l lung der „Kamerad ­

schaft Ste i r ls rher Künst le r und Kuns t f reunde" 
in Graz gezeigten zwe i Hochre l ie fs „ F r o n t " 
und „ H e i m a t " , Schöpfungen des Grazer B i l d ­
hauers W i l h e l m Gößer werden In L l tzmann­
stadt Au fs te l l ung f inden. Die angekauf ten 
W e r k e sind als Et iremal in der Au la der Kreis­
le i tung in L i tzmannstadt Land vorgesehen. 

W i r ve rdunke ln v o n 20.15 bis 5.55 Uhr . 

Hier spricht die NSDAP. 
Krolileliü,,y Siedl. Oeut:du Arboltsfront, Abt. Jugend. 

Nächste Arbeitsbesprechung lür Betr.-Jugcndwalterinncn Mitt­
woch, 18 Uhr, Im Fraucnwotinuelm der Firma Geyer, Adolf-
lllllcr-Straße 289. Schreibzeug mitbringen. 

Ortioruppen: Mollice. Freitag, 20 Uhr, Lichtbildervortrag. 
Danzlger Straße 47. Schwabenberg. Mittwoch, 19 Uhr, Aus­
bildung Im Og.-Hclm. 

SA.-Brlgad« lltzmannstidt. SA.-Muslkiug. Mittwoch, 18-3° 
Uhr, wichtige Probe. Personalpapiere. 

HHlor-Juoend, Bann « 3 . Streifendienst, Mittwoch, 19.15 
Uhr tn der Insp.-Schule, Jugendstraße 14. — Die Sin»-
scharen der HJ., DJ., JM. und BDM. treten Donnerstag, 
18 Uhr, vor der Sporthalle zur Ocn.-Probe an. — Bann «*«• 
Donnerstag, 19 Uhr, Antreten der Führerschaft (bis Fähn­
lein- nnd Oef.-Fllhrer) In der Dienststelle zu einer wichtigen 
Pührerbesprechung. 

Deutschs Arbeitsfront, 0«. »lesandorhof. Nächste Sprech­
stunde für Jugendliche Donnerstag, 19.30 Uhr, Im Partei-
haus, SA.-Straße 18. 

Zrocl Jahre „HKP" In UnmannfraÖr 
Jedem v o n uns s ind i n den Straßen der 

Stadt, besonders an den ve rkehrsw ich t igen , 
die großen Richtungsweiser aufgefa l len, die 
d ie Au fsch r i f t „ H K P . " t ragen. U n d mancher 
Z i v i l i s t mag sich den Kopf zerbrochen haben, 
was dami t w o h l gemeint sein könne. Jeder 
Kra f t fahrer der Weh rmach t aber we iß es, daß 
h ie r der „He imat -Kra f t fah r -Park L i tzmann­
s tad t " gemeint ist, der am vergangenen Sonn­
abend auf sein zwe i jähr iges Bestehen i n Ll tz-
manstadt zu rückb l i cken konnte . 

Aus diesem Grunde hatte der Park führer 
seine Männer i n das Kameradschaf tsheim der 
F i rma Scheibler und Gro l imann zusammen­
gerufen, w o der rühr ige „Sp ieß" e inen sehr 
net ten Kameradschaf tsabend aufgezogen hat te. 

Nachdem zu Beginn des Abends eine Reihe 
v o n Beförderungen bekanntgegeben waren , 
konn te dann eine Pre isver te i lung er fo lgen, be i 
der e in Untero f f i z ie r den 2. Preis des Gen. 
Kommandos in e inem W e t t b e w e r b für Freizei t ­
gesta l tung erh ie l t . Dann aber r i ch te te der 
Park führer eine Ansprache an seine Männer , 
in der er einen kurzen Rückb l i ck auf d ie Tä­
t i gke i t des Parkes gab, der v o r zwe i Jahren 
k l e i n und bescheiden seine A r b e i t aufgenom­
men habe, dessen Arbe i tsgeb ie t aber immer 
größer u n d umfangre icher geworden sei, des­
sen mustergü l t ige A rbe l t ober auch Jederzeit 
Lob u n d A n e r k e n n u n g gefunden habe. V ie le 
der HKP. -Männer möchten l ieber an der Front 
stehem der Soldat aber habe nur Ha l t ung zu 
kennen u n d auf dem Platz auszuharren, auf 
den er geste l l t sei, auch w e n n Tag und Nach t 
gearbei tet werden müsse, auch w e n n es selten 
e inen f re ien Sonntag gebe u n d w e n n man bei 
der A r b e i t nur das ewige Gleichmaß der D inge 
kenne, Die A rbe i t des Parkes gelte dem deut­
schen Heere an der Front , gel te dem Sieg und 
dem Fr ieden. 

Fröh l iche Kameradschaf t und bunte Unter­
ha l t ung gaben den nachfo lgenden Stunden ein 
f reundl iches und heiteres Gepräge. D ie Kape l le 
der Schutzpol izei spiel te e i f r i g w i e immer, 
Küns t le r aus dem Tabar in und aus den Reihen 
des Parks verschönten den A b e n d . b 

Unfere CrnShrungslagc gefiebert 
I m Tagungshaus der Stadt w u r d e v o n der 

Wir tscha f t skammer W a r t h e l a n d , Un te rab te i - ' 
h ing Einzelhandel , eine Tagung der Amts ­
w a r t e der Fachgruppe Nahrungs- u n d Genuß­
m i t t e l durchgeführ t . Bezi lksgeschäf ts führer 
S c h w e r e n , Posen, sprach aus führ l i ch über 
d ie Ernährungs- u n d Versorgungs lage der 
kommenden neuen Zute i lungsper lode. Früher 
E in fuhr land , s ind w i r heute zum Aus fuh r l and 
geworden. W i r s ind le tz t v e r a n t w o r t l i c h für 
die gesamte europäische Ernährungswi r tschaf t . 
Eine Tatsache, die w i r uns immer w ieder 
v o r A u g e n ha l ten müssen. Darüber h inaus 
haben w i r zusätz l ich im eigenen Land 2'/« M i l ­
l i onen ausländischer A rbe i t sk rä f te und M i l l i o ­
nen Kr iegsgefangener zu ernähren. Dank um­
fangre icher Vo ra rbe i t en und vo r a l len D ingen 
e iner p l anvo l l en Vo r ra t sw i r t scha f t ist unsere 
Ernährung vo l l au f gesichert . A u c h in unserem 
Gau w u r d e die Bewi r tschaf tung Immer mehr 
dem A l t r e i c h angepaßt, und die Umste l lungen 
s ind durchaus re ibungslos ver lau fen . 

Der Bezirksgeschäftsführer g ing dann auf 
die e inzelnen Lebensmi t te l ein und betonte bei 
den Näh rm i t t e l n , daß, w e n n solche auch In 
ausre ichendem Maß zur Ve r f ügung stehen, der 
Verb raucher ke inen Rechtsanspruch auf eine 
b e s t i m m t e Nährm i t te l so r te habe, sondern 
das nehmen müsse, was der E inzelhändler ge­
rade v o r r ä t i g hat. 

Regierungs inspektor W e i n g ä r t n e r er­
läuter te dann im e inzelnen die Bewir tschaf­
tungsmaßnahmen, die am 16. A p r i l einsetzen. 

Staffelung Oes Arbeitsbeginne 
Die Über las tung der Straßenbahn in den 

M o r g e n - u n d Abends tunden veranlaßte die 
Li tzmannstädter Indust r ie - u n d Hande lskammer 
zur Staf felung des Arbe i tsbeg inns der Betr iebe. 
Die neue Arbe i tsze i t w i r d v o m 1. A p r i l an wie 
fo lg t beg innen: i n Betr ieben v o n 800 u n d mehr 
Gefo lgschaf tsmi tg l ieder um 6 Uhr, m i t Über 
450 bis 800 Gefo lgschaf tsmi tg l leder um 6.15 
Uhr , m i t 101 bis 250 Gefo lgschaf tsmi tg l ledern 
u m 6.30 Uhr , mit wen iger eis 100 Gefo lg­
schaf tsmi tg l iedern um 7 Uhr . 

1. Z.-Spott TOmTnoc 
Fünf Kal ischer Turns iege 

Die Turn- und Sportgemeinschaft Kallsch be­
teiligte sieh mit zwei MHnnern und sieben Frauen 
an den Bezirks-Turnmclsterschaften des Kreises 
Lltzmannstadt In Konstantlnow. Im gemischten 
Sechskampf der Frauen errang Gertrud Rlnscher 
die Bczlrksmelsterschaft. Sigrid Weldcmann wurde 
3 und Karin Schulze, 4. Siegerin. Im Dreikampf 
der MHnner belegte H. Schneider den S. Platz. 
Damit sind die Knllschor nach vorbereitender 
Hallcntmlnlngszclt endlich einmal aktiv hervor­
getreten. 

Hal lenhandba l l I n Kön igsberg 
In Könlngsberg veranstaltet die Polizei zusam­

men mit der BSC. Schlettau am 29. März ein I t t l -
lenhrindbnllturnlcf, das die besten Vereine Ost­
preußens mit Ihren Milnner- und Frauenmann­
schaften om Start sieht. Außerdem soll ein Ge-
blets-Vergletchskampf zwischen den HJ.-Gobleten 
Berlin, Pommern, Schlesien, W a r t h e l a n d » 
Danzlg und Ostpreußen durchgeführt werden. 

• 



mump 
4ws asm wotthstond Auf Öen bekannten Schlachtfeldern t)on einft 
A / e x a n d r o w 

Er w a r Kampfer b is zum le tz ten A temzug , 
«a Osteinsatz gefa l len Ist, w i e jetzt bekannt 
J*lrd, der Bauführer bei der Organ isa t ion 
jodt , A l f ons Prawi tz . Trotz seines hohen 
Alters v o n 68 Jahren ste l l te er s ich, als 
Deutschland gegen den W e l t f e i n d Bolschewis­
mus ins Feld zog, dem neugewonnenen deut­
schen Va te r l and zur Ve r fügung , u m i hm an 
einer Stel le zu dienen, an der seine Fäh igke i ­
ten und Kenntnisse fü r die K r i eg füh rung v o n 
besonderem W e r t waren.- Der Gefal lene, der 
v l e l e Jahre seines Lebens In A l e x a n d r o w zu­
gebracht hat (er wu rde in L i tzmannstadt ge­
boren), zähl te zu den Menschen, deren aus­
geglichenes Wesen a l le , die m i t i h m In Berüh­
rung kamen, fesselte, A l f ons Prawi tz gehör te 
dem Deutschen Vo l ksve rband , der Schützengi lde 
Und anderen deutschen Organ isa t ionen an. 
Nach der E ing l iederung des War the landes In 
das Großdeutsche Reich übers iedel te er nach 
Berl in, w o er sich In seinem Beruf als Bau­
meister betät ig te . Nach der anstrengenden Be­
rufs tä t igke i t fand er noch Muße, seinen küns t ­
ler ischen Ne igungen — M a l e r e i und M u s i k — 
*u fo lgen. Der a l te Pioniergeist , der einst 
seine A h n e n zur Auswande rung Ins Ost land 
Veranlaßte, meldete sich be i i hm, als die H e i ­
mat v o m Osten her in Gefahr war . Seine Treue 
zum angestammten deutschen Va te r l and besie­
gelte er je tz t m i t dem Tod . Ehre seinem 
Andenken l 

Hohensalza 
Ein ka l tb lü t i ge r War the länder . Der kü r z l i ch 

vom Führer m i t dem Ri t te rk reuz des Eisernen . 
Kreuzes ausgezeichnete Gef re i te A r n o l d 
H ü b n e r w u r d e am 14. J u l i 1919 i n A l t b u r ­
gund (Reg.-Bez. Hohensalza) geboren. A l s 
R ich tkanon ier i n einer F lakba t te r ie ha t s ich 
Gefre i ter Hübner an der no rda f r i kan ischen 
Front i n höchstem Maße bewähr t u n d vo r a l ­
lem, i m Gefecht be i Sid i Aze iz ausgezeichnet, 
In dem sein Geschütz v o r den eigenen Panzern 
eingesetzt wu rde . Aus kürzester En t fe rnung 
schoß der ka l t b l ü t i ge War the lände r i n w e n i ­
gen M i n u t e n a c h t B r i t e n p a n z e r ab, Ins­
gesamt hat Gef re i ter Hübner a l le in 21 b r i t i sche 
Panzer und eine fe ind l i che Bat ter ie ve rn ich te t . 

Neubesetzung der K re i s le i t ung . Kre is le i te r 
H a m m e r s e n u n d Kre isgeschäf ts führer 
H o s t , d ie f r e i w i l l i g zum W e h r d i e n s t e i n ­
rücken, verabschiedeten sich i m Landratsamt 
von i h ren M i t a r b e i t e r n . A l s Ve r t r e te r des 
Kre is le i te rs w u r d e fü r d ie Kr iegsdauer der 
Kre is r i ch te r K u s e eingesetzt, w ä h r e n d als 
Ver t re te r des Kre isgeschäf ts führers S k r o -
b e k , b isher K re is le i tung Lissa, nach Hohen­
salza beru fen wu rde . 

Schaf fung neuen Wohn raumes . M i t der 
fe ie r l i chen Schlüsselübergabe wu rde in Hohen­
salza i n Anwesenhe i t des Regierungspräsiden­
ten Dr. Bu rkha rd t das erste i m Rahmen des 
Wohnungsbauprogramms fer t iggeste l l te W o h n ­
haus seiner Best immung übergeben. D re i w e i ­
tere Häuser s ind i m Rohbau berei ts beendet. 

Kranzniederlegung an den Heldengräbern I Gedenkleiern auch in den Umsiedlerlagern 

Besonders e ind rucksvo l l w a r e n d ie He lden­
gedenkfe iern m i t ten im großen R i n g e n u m 
d e n d e u t s c h e n E n d s i e g auf den bekann­
ten öst l ichen Schlacht fe ldern unseres Bs-
f re iungsjahres 1939. Noch e inmal lebten vo r 
dem geis t igen Auge der an den Gräbern Ver ­
sammel ten d ie schweren, aber s iegreichen 
Kämpfe auf, die das große Tor zum we i ten 
Osten und dami t zur großen deutschen Zukun f t 
aufst ießen. 

So war es beispielsweise auf dem Ehren­
f r iedhof v o n P 1 o n t e k , jenem Kampfp la tz , der 
seinerzei t im M i t t e l p u n k t der großen Umfat,-
sungsschlacht von Ku tno lag, A n dieser ge­
sch ich t l i chen Gedenkstät te waren außer der 
SA., dem NSFK, der PL., der H J . und dem 
B D M . eine Ehrenabordnung des Zol lgrenz­
schutzes m i t Gewehr angetreten. Die an d ie 
entscheidungsreichen Tage v o n einst so leben­
d ig e r innernde Gedächtnisansprache h ie l t Be-
z i rkszo l lkommissar Bartsch. Die g le iche Ge­
denkfe ier fand anschl ießend auf dem ebenfal ls 
du rch d ie Kutno-Schlacht bekantgewordenen 
He ldenf r iedhof v o n G 1 e c z n o statt, w o Amts ­
kommissar Ger th (Piontek), W o r t e t ief empfun­
denen Dankes für die sprach, die dafür f ie len, 
daß w i r Lebenden f re i und dieser he i l ige Boden 
w ieder deutsch wurde . 

* 
1. I nm i t t en der Schlacht fe lder v o m Jahre 

1914, vo r den Toren Löwenstadts, dem f rüheren 
aus dem W e l t k r i e g e so bekannten Or te B r z e • 
z 1 n y , l i eg t der Heldenf r iedhof , i n dem neben 
den Gefa l lenen des großen Kr ieges tote He lden 
aus dem Polenfe ldzug Ihre letzte Ruhestat t fan­
den. A u c h h ier fand — v o n der Or tsgruppe 
Löwenstadt der NSDAP, gestal tet — eine 
schl ichte Feierstunde statt, zu der s ich in ge­
meinsamem Marsche die Pol i t ischen Lei ter, die 
G l iederungen der Partei , die Pol izei , der Grenz­
schutz sowie zahl re iche Volksgenossen bega­
ben. Nach dem s t i l len Gedenken fü r unsere 
to ten Soldaten legte Pg. K is tner v o m Bund 
Deutscher Kr iegsgräber fürsorge im Au f t rage 
des Kre is le i ters und Landrates Mees e inen 
Kranz nieder. 

Selbstvers tändl ich fand auch In der Stadt m i t 
dem berühmten Schlachtennaraen, i n K u t n o , 
e ine e ind rucksvo l le Gedenkfe ier i n Er innerung 
an d ie entscheidenden Tage v o n 1939 statt. 
V o r a n eine Ehrenkompanie der Wehrmach t , 
marsch ier ten die Gl iederungen der NSDAP, u n d 
der angeschlossenen Verbände zum dor t i gen 
Heidenf r iedhof , w o Obers t leu tnan ' A d o l f In pak-
kender Ansprache der Kämpfer und Sieger Im 
Raum von Ku tno ehrend gedachte] er hob her­
vor , daß die Gefa l lenen ih re soldat ische Treue 
bis zum Tode vo rb i l d l i ch i n großer Stunde be­
wiesen. Das Nieder legen der Kränze und das 
A u f k l i n g e n des Liedes v o m guten Kameraden 
w a r an diese geschicht l ichen Stel len besonders 
bedeutsam, wa r es doch e in n ie ver löschender 
Dank an d ie, d ie m i t der Umfassungsschlacht 

von K u t n o n ich t nur eine E n t s c h e i d u n g s-
. s c h l e c h t gewannen, sondern auch den Wa t -

fen ruhm des deutschen Soldaten erneut i n a l le 
W e l t t rugen. 

A u c h der schl ichten Feierstunde im Gemein-
schaftssaal der S tad tverwa l tung in L e n I-
s c h ü t z , be i der Kre is le i te r und Landrat K o l l -
melcr zu Herzen gehende Gedenkwor te sprach 
fo lg te e in Schweigemarsch zu dem so s t im­
mungsvo l l am Stadtrand gelegenen Ehrenf r ied­
hof der h ier gefa l lenen tapferen Jäger, der — w i e 
a l len tha lben — m i t der Kranzn ieder legung 
durch den Kre is le i ter und den Ortsgruppenlet -
ter abschloß. 

A u c h die Umsiedler, denen durch das todes­
mut ige Stre i ten unserer Fahnen im Befreiungs­
j ah r 1939 d ie große H e i m k e h r z u r M u t ­
t e r G e r m a n i a ermög l ich t wurde , gedach­
ten am Heldengedenktag in s t immungsvo l len 
Er innerungsstunden der Gefal lenen. Diese 
Feiern w u r d e n i n den Gemeinschaf ls lagern der 
Vo lksdeutschen Mi t te .s te l le durchgeführ t . 

Konln 
schw. D ie Ums ied lung Ist abgeschlossen. 

A u f der i m Sitzungssaal der S tad tve rwa l tung 
durchge führ ten Tagung der Or tsgruppenle i tor 
des Kreises sprach an Stel le des durch K rank ­
he i t ve rh inde r ten Kre is le i te rs der Kre isge­
schäftsführer Störger, der d ie Appe l l e der PL. 
behandel te und einen Ausbau und d ie V e r t i e ­
f ung derselben forder te . Gerade i n heut iger 
Kr iegsze i t sei es e r fo rde r l i ch , daß jeder Po­
l i t i sche Lei ter über al le Tagesfragen stets auf 
dem Laufenden b le iben muß, um den Vo lksge ­
nossen draußen auf dem Lande jederze i t Rede 
und A n t w o r t stehen zu können . Ansch l ießend 
wand te s ich Pg. S t ö r g e r den Fragen der 
nunmehr abgeschlossenen Ums ied lung zu, d ie 
gerade für die Parteigenossen des Kreises 
K o n l n e ine Fül le v o n A rbe l t gebracht hat , auf 
der andern Seite aber mehreren tausend deut­
schen Rücks ied lern eine neue He imat i m W a r ­
thegau schuf. Nachdem noch die Frage der 
Ehrenmale und d ie Organ isa t ion fü r den Tag 
der Übernahme der Jugend l ichen i n d ie H J . 
gestre i f t war , sprach Kre iswi r tschaf tsbera ter 
Pg. Rambow über sein Spezialgebiet innerha lb 
der Gesamtarbei t der Par te i . 

Cnesen 
Patenstadt eines U-Bootes. E in U-Boot-

- Of f i z ie r besuchte im Au f t r age seines Komman­
danten den Oberbürgermeis ter und Kre is le i te r 
v o n Gnesen, Lorenzen. Er t r ug den W u n s c h 
vo r , daß Gnesen d ie Patenschaft über e in 
U-Boot übernehmen möge, auf dem al te SA.-
Kameraden des Oberbürgermeis ters a ls O f f i ­
z iere fahren. Oberbürgermeis ter Lorenzen k a m 
diesem Wunsch gern nach und über re ich te dem 
Of f iz ier , e inem seiner a l ten Kampfge fähr ten , 
als To l i smann die in seinem Besitz be f ind l i che 
Schi f fsg locke des a l ten Schlachtkreuzers „ H l n -
denbu rg " . G le ichze i t ig l u d er d ie U-Boot-
Besatzung als Gäste nach Gnesen e in . 

Zgierz 
he. Gemeinschaftsfeier im Lager L a g l c w n l k l . 

Im Umsiedlungslager Kloster Zgierz (Lagiew-
n ik i ) , E insatzführung Zgierz der Vo l ksdeu t ­
schen Mi t te ls te l le , fand eine v o m B D M . der U m ­
sied ler jugend des Schulungslagers L a g i e w n i k l 
veransta l te te Gemefnschaftsfeier statt, die m i t 
verschiedenen Darb ie tungen und dem Märchen­
spie l v o n der „Go ldmar i e und Pechmar ie" u m ­
rahmt war . Die Feier wu rde m i t dem bessarabi-
schen He ima t l i ed „ A l t e He imat am h in te rn 
P r u t h " eröf fnet, worau f versch iedene Früh l ings­
und Vo lks l i eder s t immungsvo l l vo rge t ragen 
wu rden . Darauf gaben die M ä d e l e inen ge lun­
genen Benkendor fer Vo lks tanz . D ie V o r f ü h r u n g 
eines Ku l t u r f i lms und der Wochenschau fo lg te 
w i e a l lwöchen t l i ch , die v o m Reichsprd'paganda-
amt (Zweigste l le Li tzmannstadt) zur V e r f ü g u n g 
geste l l t waren . — Schulungslager für Umsiedler-
mäde l . E twa 140 Umsied lermädel der Lager 
Rogy, Home, Wa ld f r i eden und K los ter Zg ierz 
im A l t e r v o n 14 bis 21 Jahren sind Im Lager 
K los ter Zgierz (Lag iewnik i ) unter Le i tung der 
Lager führer in Er ika L i n d e r i n e inem BDM. -
Schulungslager zusammengefaßt, das der Dienst­
ste l le Ums ied lung des Gebietes W a r t h e l a n d un ­
tersteht. Sie erha l ten dor t eine Gemeinschafts­
erz iehung und wel tanschau l iche Schulung, wer ­
den in Deutsch, Erdkunde, deutscher Geschichte, 
Gesang und Hauswi r tschaf t un te r r i ch te t und 
b r ingen d ie langwe i l i ge Lagerzei t bis zur A n -
s ied lung m i t nü tz l i cher A r b e i t an s ich selbst 
zu. Das Lager, dem Bessarabier innen aus den 
Gemeinden Arz is und Br ienne hauptsächl ich 
angehören, wu rde M i t t e Februar d. J . einge­
r ichtet . 

Leslau 
r. Endgü l t i g Po l i ze id i rek to r . Po l ize iamtmann 

W o l f , der b isher kommissar isch m i t der Le i ­
t ung der Dienstgeschäfte des Po l ize id i rek tors 
in Leslau beauf t ragt , is t Jetzt endgü l t i g zum 
Po l i ze id i rek to r in Les lau ernannt w o r d e n . — 
Pflanzenschutz h i l f t Er t räge s te igern l Unter der 
Le i tung v o n Kre isbouern führer L i l i en tha l fand 
in Ehrburg (Chocen) eine Tagung der Orts-
bauern führer des Kreises Lcs lau statt. I n i h rem 
Ve r l au f h ie l t Dr. Staar, der Le i ter des Pf lanzen­
schutzamtes i n Posen, e inen lehr re ichen V o r ­
t rag über Pf lanzenschutz u n d Schädl ingsbe­
kämpfung . K re isbauern fü lne r L i l i en tha l wies die 
auf großen Z ie le u n d Au fgaben h i n , die gerade 
in d iesem Jahre dem Reichsnährstand gestellt 
s ind und v o n j e d e m vo l l en Einsatz e r fo rdern . 
Versch iedene F i lme, d ie du rch den T o n f i l m ­
wagen der Landesbauernschaft vo rge füh r t wu r ­
den, ve rm i t t e l t en w e r t v o l l e H inwe ise für d ie 
prak t i sche A r b e i t auf dem Lande. — Ein W e r b e ­
konzer t . Unter der Le i tung v o n Fr i tz A m e l u n g 
verans ta l te te das h ies ige Kammerorchester d ie­
ser Tage im Deutschen Haus e in Werbekonzer t , 
wobe i W e r k e von Mozar t , Strauß, Schubert, 
H a y d n usw in überzeugender We ise zum Vor ­
t rag kamen. 

. Mü t t e rbe ra tung L l tzmanns ladt -Land. Die 
für den 19. Mä rz in W i l h e l m s w a l d angesetzte 
Mü t te rbe ra tun rg fä l l t aus. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
fY» Ihre am 14. März 1942 stattge-
J-' lundene Trauunq geben bekannt: 

Spinnereileiter PETER GAEDE und 
Frau, RUTH, geb. Bauer. Ulz-
mannstadl, Buschlinie 121. 

nr-\ Ihre Vermählung beehren sich 
anzuzeigen: MARION MON-

NICH, OLGA MUNNICH, verw. 
Wiesenthal, geb. Klnzel. Litz­
mannstadt, den 18. 3. 1942. 

JBf^ Am 21. Februar fiel Im Ost-
X g K elnsatr vor dem Feind mein 

Heber Oitte, unser lieber 
Vater, Schwiegervater und OroB-
vater, der Bauldbrer bei der Orga-
sntlon Todt 

A l f o n s P r a w i t z 
Im Alter von 88 Jahren. Trotz sei­
nes hoben Alten stellte er sich, als 
Deuschland gegen den Wcltlelnd Ins 
Feld zog, seinem neugewonnenen 
deutschen Vaterland zur Vertagung. 
Alle, die ihn kannten, wissen, was 
wir verloren haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, den 16. 3. 1942. 

O F F E N E S T E L L E N 

Hotclpage sofort gesucht Vorzu­
stellen täglich von 11—13 Uhr 
Fremdenhof General Litzmann. 

Eingearbeiteter Garderobler für erst­
klassiges Lokal gesucht. Meldung 
Horst-Wessel-Str. 65, W. 14, Don­
nerstag von 14—16 Uhr. 

Bauführer (Hochbau), langjährig 
selbständig, als Poller tätig gewe­
sen, energisch, sucht aussichts­
reiche Stellung (Litzmannstadt 
oder Osteinsatz). Angebote mit 
Gehaltsangabe u. 6140 an die LZ. 

Zuverlässiger Kraftfahrer für gute 
Dauerstellung sofort gesucht. An­
gebote unter 146 an Zeitungsvcr-
trleb Eichmann, Pablanlcc, Schloß-
straBe 10. 

Splnncrcltechnlker mit Erfahrungen 
In Organisation. Arbeits- u. Zeit­
studien nach dem Refasystcm 
sowie In neuen Arbeltsmethoden, 
sucht Stellung für sofort. Ange­
bote unter 6148 an die LZ. 

JB^ w ' r
 erhielten die traurige, 

• B f l f U r uns unlaßbare Nach-
T K r i c h t , daS unser hotlnungs-
voller, heißgeliebter Sehn, unser 
herzensguter Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kriegsfreiwillige der 
Walten-ff, der 

ff-Sturmmann eines Riltcr-Reg. 

Karl Jung 
Im Alter von 22 Jahren, getreu sei­
nem Eide, für Führer, Volk und 
Vaterland sein Leben Im Kampf ge­
gen den Bolschewismus hingegeben 
hat. Ruhe sanft, du gute Seele, In 
fremder Erde. 

In tiefer Trauer: 
Dil Eltern, Brüder, 
Schwager, 
Hilfen. 

Bleichen, Kreis Kosten, 
den 14. März 1942. 

Ein Wirker wird für Rundstühle ge­
sucht Frlderlcusstrafle 38. 

Von Textlllndustrleuntomehmen 
für Vertrauensstellung deutsche 
welbl. Bürokraft, mit Schreibma­
schinekenntnissen u. Büroarbelten 
vertraut, gesucht. Angebote un­
ter 6145 an die LZ. 

Maurerpolier aus dem Altrelch 
sucht Stellung als Poller oder 
Platzmeister. Angebote unter 
6141 an die LZ. 37773 

!•<••;. u , Telefonistin 
für Großbetrieb sofort oder spä­
ter gesucht. Ausführliche Ange­
bote unter 6021 an die LZ. 

Selbständige Korrespondentin (Deut­
sche aus dem Altreich) sucht ver­
antwortungsvolle Tätigkeit! Indu­
strieunternehmen bevorzugt. An­
gebote mit Gehaltsangabe unter 
6073 an die LZ 37701 

AisUtent(in), deutsche und polni­
sche Sprachkenntnisse erforder­
lich, gesucht. Zuschriften an Ele­
fanten-Apotheke, Bornhagen, Kr. 
Kaiisch. 

Telefonistin 
für klelno Zentrale ges.i Schrelb-
maschinekenntnlsse erwünscht. 
Angebote unter 6159 an die LZ. 

Schwestern, 
Schwägerinnen und 

Empfnngsfräuleln, deutsch- u. pol­
nischsprechend, sucht Dentist 
Johann Neudeck, Frlderlcusstrafle 
13 Vorzustellen von 9—12 und 
15—18 Uhr. 37756 

Erzieherin wird zu einem 9jährigen 
Mädchen auf Gut gesucht. Hln-
denburgplatz 1, W. 14a, v. 17—19 

Zuverlässiges Hausmädchen, selb­
ständig, In Dauerstellung für so­
fort gesucht Vorzustellen Mel-
aterhausstraße 69, W 19. 37768 

Zimmermädchen, 
jung., für stundenweise Beschafft 
gung In Privatpension Meister 
hausstraße, Nähe Danzlger Str. 
gesucht. Ang. u. 1755 an die LZ. 

Hausgehilfin mit Kenntnissen Im 
Kochen und Wirtschaften zum 
sofortigen Antritt gesucht. Zu 
erfragen beim Hauswart Adolf-
Hitler-Straße 147. 37700 

Beerd igungs-Ansta l ten 

Bes ta t tungs ins t i t u t 
Josef G i i r t ne r & Co., 

Litzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 19, Fi l ia le: Adolf-Hlt lcr-
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888, 

STELLENGESUCHE V E R K Ä U F E 
Einfaches, wclßseldenes Brautkleid, 

20,—, 2 Kleider, Je 7,—, 5 Kleider 
für Dreijährige, Je 2,—, Blusen, 
Je 7,—, Jungenmantel, 8,—, und 
Hemden, Je 2,—. verkäuflich 
Mollkestr. 119 (alt 28), W. 4. 

Ausländischer Herren-Wintermantel, 
seiden gefüttert und wattiert, mit 
Pelzkragen (Krlmerkragen), fast 
neu, mittlere Figur, für 400 RM. zu 
verkaufen Spinnlinie 4, W. 14. 
Besichtigung ab 15.30—19 Uhr. 

Patheplion, Marke „Gramola", erst­
klassig, mit 40 Platten für 250 
RM. zu verkaufen. Klugert, Busch­
linie 37, W. 5, 1. Stock, zwischen 
15 u. 17 Uhr, Elng. durchs Tor. 

Zu verkauten Damonpelzmantel 
Hamster, Skunkskragen, gefüttert. 
750 RM.i neuer Silberfuchs, 1100 
RM., Ludendorffstr. 77, W. 3. 

Sekretärin aus Westfalen sucht 
Beschäftigung für die Abendstun­
den (ab 18 Uhr). Angebote unter 
6139 an die LZ. 37755 

Echte Klöppeldecke, Lein., 130X170, 
350,—, Herrenanzug, dunkelblau 
gestreift, Hosenlänge 101, Bund 
85 cm, beste Qualität, 120,—, zu 
verkaufen Lutherstraße 5, W. 4. 

U N T E R R I C H T 

Tiefer Kinderwagen, 65 RM., und 
Bettstolle, 30 RM., zu verkaufen 
Ostlandstr. 124, W. 2, Hinterhaus 

Busse sucht Konversatton der deut 
sehen Sprache für Abendstunden 
Angebote an Iiiin, Danziger 
Str. 6, W.' 10. 377G0 

Zwei Rollwagen ohne Gummiberei­
fung, 600 RM., und Kalkteig zu 
verkaufen König-Heinrlch-Str. 6, 
W, 24, Ruf 148-60. 37776 

Englisch. Akademiker (5 Jahre 
USA,, Canada, England) sucht 
noch Teilnehmer am Konversa­
tionskursus (Literatur, engl. Zel­
tungen), auch Anfänger lernen In 
3 Monaten. Armin Bracke, Ost-
atraße 72/6, 37457 

M I E T G E S U C H E 
Wohnung, 3—4 Zimmer, für sofort 

gesucht. Preisangebote unter 6135 
an die LZ. 37461 

Möbl. Zimmer von alt. Reichsbe­
amten (Altreich) Nähe Adolf-Hit­
ler-Str., Moltkestr., sofort gesucht. 
Angebote unter 6064 an die LZ 

Familie aus dem Altreich sucht für 
die Sommermonate gut möblierte 
Wohnung zu mieten. Angebote 
unter 6142 an die LZ. 37763 

Gaststätte sucht 
Buschlinle 145 

Büfettfräulein. 
37783 

Kellnerin, deutschsprechend, für 
Gastwirtschaft gesucht. Zu mel­
den Tauentzlenstraße (Lulsenstr.) 
12, W. 18, von 12—15. 37790 

Möbliertes Zimmer mit Kochgele 
genheiten für 1. April zu mieten 
gesucht. Teerbeton - Straßenbau, 
G, m. b. H., Litzmannstadt, Spinn-
llnle 21, W. 5, Ruf 129-78. 

Köchln für eine Werkküche mit 60 
Arbeltern von Strumpffabrik in 
Litzmannstadt für sofort gesucht. 
'Angebote unter 6127 an die LZ. 

Suche dringend eine Säuglings' 
Schwester. Ruf Spatenfelde 8, 

Leerzimmer mit Küchenbenutzung 
von Junger berufstätiger Dame 
gesucht. Ang, u. 6117 an die LZ 

Ein Shedbau von 1500 qm Nutz 
fläche ab sofort zu mieten ge 
sucht. Angebote unter 6150 an 
die LZ. erbeten. 

Damcnmantel, 140 RM., zu verkau­
fen König-Helnrich-Str. 29, W. 40 

Zwei Brücken, 150,—, zu verkaufen 
Ludendorffstraßo 85, W. 5, von 
14—17 Uhr. 37791 

Verkaufe Flügel, 250,—, Köche, 
50,—, 2 Betten, 65,—, Büfett, 
250,—, Schrank, 100,—. Angebote 
unter 6131 an die LZ. 37450 

Zu verkaufen: 1 guter Damensteub-
mantel, Gr. 48, 25,—, 1 Paar ele­
gante Damenhalbschuhe, Gr. 41, 
15,—, 1 Paar gute hohe Damen­
schuhe, Gr. 41, 15,—, mehrere gu­
te Handtaschen, Je 10,—, 1 Paar 
helle Ubergardinen, 25,—, 1 Bün­
del Gardinenstangen, 5,—, 1 gr. 
Bratkasserolle (Stahl emailliert), 
20,—, Adolf-Hitler-Str. 80, W. 3. 

K A U F G E S U C H E 
Schreibmaschine mit russ. Typen 

zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 6134 an die LZ. 37459 

Zwei Nachttischchen (hell) zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 
6144 an die LZ. 37767 

Kaule Radioapparat. Angebote un 
ter 6149 an die LZ. 37789 

Kredenz, modern, u. Teppich, 3X4 , 
gesucht, Ang. u. 6147 an die LZ. 

Radio zu kaufen gesucht. Preisange­
bote unter 6132 an die LZ. 

Die „Lloyd-Extra" tiai Ihren wflralf-aro­
matischen Charakter onver&ndert bewahrt 

LLOYD 
E X T R A 

L A N G P O R M A T 

Wer verkauft gebrauchtes Klavier? 
Angebote unter 6136 an die LZ. 

Wäscheschrank zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Ruf 197-93, 

Laufgitter, versonkbare Nähmaschi­
ne und elektr. Bügelelsen zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 6138 
an die LZ. 37752 

Schweizer Taschenuhr, 250 RM„ zu 
verkaufen Clausewltzstr. 60, W. 6. 

Kinderwagen, neu, 75,—, zu verkau­
fen Moltkestr. 99, W. 19. 37792 

Ein Schlafzimmer, gebraucht, be­
stehend aus 2 Bettstellen mit Ma­
tratzen, 1 dreitürlgen Schrank 
mit Spiegel, 2 Nachttischchen u. 
rundem Tischchen, 500 RM., zu 
verkaufen Adolf-Hltler-Straße 130, 
W. 12, von 15—18 Uhr. 37751 

Ein großer, gut erhaltener Bücher­
schrank (möglichst hell) zu kau­
fen gesucht. Ausführliches Ange­
bot unter 6146 an die 1.7.. 

V E R L O R E N 
Bezugschein auf Motoröl, lautend 

auf den Namen komm. Verwalter 
Bruno Grunwald, Buschlinie 86, 
verloren, Vor Mißbrauch wird 
gewarnt. 37793 

Taschenuhr (Junghans), 1C0,—, 
4 große l massive Verpackungski­
sten (neu), Je 75,—, 1 Schulturnl-
ster (Leder), 20,—, größerer Po-
Btan gut erhaltene Babywäsche, 
100,—, 1 Paar schwarze hohe Her­
renschuhe (Größe 41), 20,—, 
2 Wandbohänge, Je 20,—, und 
mehrere Glühbirnen (220 Volt) zu 
verkaufen Ludendorffstr. 41, W. 1. 

Kinderwagen, 65,—, zu verkaufen 
Ostlandstraße 123 (alt 45), W. 2. 

VI.nicr Anzug, fast neu, 200 RM., 
2 Sportanzüge. Je 90 RM., für gr. 
kräftige Figur, zu verkaufen Em­
bachstraße 9, W. 5, Stadtsiedlung 

Pelzmantel (mittlere Figur), 850 RM., 
zu verkaufen Scharnhorststralle 
18, W, 9, 9/a. 37762 

Verloren schw. Muff Im Postamt 7 
Adolf-Hitler-Str. 135. Gegen Be 
lohnung abzugeben Im Süßwaren-
geschält Adolf-Hitler-Straße 91, 

Brotkarte, Raucherkarte, Kohlenbe­
zugschein des Gustav Bergmann, 
Dragonerstr. 64, W. 1, verloren. 

Dritte Reichskleiderkarte 063 983 
der Wände Kupferschmidt, Pabla-
nlce, fiultauer Str. 49, verloren. 

Handwerkerauiwels des Walter 
Sonnenburg, Löwenstadt, Goethe-
strnße 14, verloren. 37772 

Deutsche Volksliste der Ottilie 
Schiebel, Kurlandstr. 16, W. 2, 
verloren. 37758 

V E R S C H I E D E N E S 
Wer Obernimmt Knopflocharbelten 

für Oberhemden? P. Alcxejew, 
Schlageterstraße 98, Ruf 203-50. 

Deutsche 

AG. 

Hermann -Göring- Str. 107 
(früher 47) 

Sammelnummer: 197-93 

Zahlstelle Schlachthol Rul V I - . : 

Kallsch, Rnthausplatz II 
Kutno, Hauptstraße 29 

Erledigung sämtlicher 
Bankgeschäfte 
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K a m m e r s p i e l e 

General Lltzmann-Straße 21 

Sonntag, den 22. Marz, 20 Uhr 

Wiederholung 

Tanzgastspiel 

Lea Niako, Berlin 
Freier Verkauf 

Der Vorverkauf beginnt 
Donnerstag, den 19. Marz 1942 

Wir k le iden Sie zwo ckmäfilq 
und pre iswer t ! 

Sehen Slo Bich daher bit te 
einmal unsere große Auswahl 

an 

Damen-Mänteln 
Regenumhängen- und 
Mänteln 
Herrenanzügen 
Herrenmänteln und 
Berufskleidung 
an. Auch Sie werden etwas 
Passendes darunter vorfinden 

G.R. Schulz 
m\-Hitler-Siran« I I Ro!: 101 -47 

Köhlenpapier 
Gewachste Rückseite. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Sauber« Hände, klare Schrift, 

Faibkraitig und ergiebig, 

Zu beziehen durch die Fechgejchäila. 
GPNTHERJiVAGjjER, DANZIGjjj 

Hangelerstlielnungen 
bei Pferden, Rindern, Schweinen, 

Kaninchen und Qellügel 
beseitigt 

A n i m a l i n 
m i t D -V i t am in 

die gewürzte Beifuttermischung 
Verstärkte Verfütterung von 
Hackfrüchten vorlangt sorgfäl­
tige Bedarfsdeckung an Minoral-

stoffen und Vitaminen. 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 

f Q. m. b. H. 

Abtei lung Litzmannstadt 
Lager: Qoneral Litzmann-Str. 91 

Ruf 251-11 

RU-MA 
FICHTENNADEL­

BADESALZ 

Danziger Straffe 59, Rut 148-24 

K l e i n e 

v e r b u n d e n 

T H E A T E R 
T h e a t e r zu L i t z m a n n s t a d t St«dt. 

Bühnen. Moltkestraße. Mit twoch. 
18. März, 20 Uhr, KdF. - Brniih 
rungs- und WirtschatlRamt „ J u n 
ge r W e i n I n a l t e n Sch läuchen" , 
Volkssti ick von Heinz Steguwclt 
Für Jug. verboten. — Donnerstag, 
19. März. 20 Uhr, KdF.-Ring 2 
„ J u n g e r W e i n I n a l t en Sch lau 
c h e n " . Für Jugendliche verboten. 
- Freitag, 20. Mürz, 20 Uhr 14. 
Vorst, für die Freltag-MIctc. Fr. 
Verkauf, Wahlmiete, ErstauffUh 
rung „ G l ü c k l i c h e Re ise" . Ope 
rette von Eduard Künneke. — 
Sonnabend, 21. März, 20 Uhr 
14. Vorst, f. d. Sonnabend-Miete, 
Freier Verkauf, Wahlmiete „ D a s 
l e t z t e A b e n t e u e r " , Schauspiel 
von Alexander Maral. Für Jug, 
verboten. 

Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jewei ls 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tago - vor dem Au f 
führungstng. 

K a m m e r s p i e l e , General-Lltzmunn-
Straßo 21 (Sllngerhaus). 
Sonnabend, 21. März, 20 Uhr, Fr 
Verkauf Tanz-Gastsp ie l : L e a 
N l a k o , Ber l in 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hit ler-Straße 07.15.00. 

17.45, 20.80. Erstaufführung (los 
Wien-F i lms imVcr le ihdcrRnvnr in-
F l lmkunst : „ B r ü d e r l e l n f e i n " mi t 
MHrte Harel l , Winnie Markus, Jane 
Ti lden, Hans Holt, Paul Hürblger. 
Jugendl. über 14 J . zugelassen. 
Sonntag 11 Uhr „ W u n d e r des 
F l l egens " . Der große Sport- und 
Fl iegerf i lm mi t Ernst Udet t - Ju­
gendliche zugelassen. 

R l n l t o , Meisterhausstraße 71. 15.00 
17.45, 20.30 Uhr. Das Ufa-Lust­
spiel „ D i e k l u g e S c h w i e g e r m u t ­
t e r " mi t Ida Wüst, Georg Alexan­
der, Emst Waldow, Chnrlott Dnu-
de r t RositaSerrano, Erich Fiedler. 
Dor l t Kreysler, OskarSabo, Ewald 
Wenck. Jug. nicht zugel. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
111.30. sonntags auch 11.30 Uhr 
„ A m se idenen F a d e n " mi t W i l l y 
Frilseh, Küthe v. Nngy Für Jus?, 
ab 14 Jnhro zugelassen. Am Mitt­
woch, dem 18. und Donnerstag, 
dem 19. März Jugendvorstellung 
, . l )er s tandhaf te Z i n n s o l d a t " , 
„ F r i e d e r u n d Cather l l eschen" . 
Heginn: 13 und 14.30 Uhr. 2 Vor-
steiluncen täglich. Preise: Kinder 
30 und 40 Rpf., Erwachsene 40 und 
50 Rpf Straßenbahn: 3 . 5 , 8 , 9 . 

V E R E I N E 

Pab jan lce - Cap l to i . 
20 Uhr, Donnerstag, Sonnabend 
und Sonntag, auch 17 Uhr „ B a l l 
— K l e i n o d de r Südsee" . Jug. 
ab 14 Jahre zugelassen. 

L ö w e n s t a d t , Film-Theater. 
„ A l k n z a r " . Für Jugendl. zuge­
lassen. Sonnabend und Moptag 
große Milrchenfi lmvorstel lungen 
„ W u n d e r v o l l e M ä r c h e n w e l t " . 
Beginn Sonnabend um 18 Uhr, 
Sonntag um 15 und 18 Uhr. 

K n l l s c h . Lichtspielhaus 17. bis 19.3 
„ M e i n M a n n dar f es n t ch t w i s ­
sen" . Beginn 17.15 und 20 Uhr, 
sonntags 15, 17.30, 20 Uhr. 

Or fs tachsche f t 
f ü r Deu tsche Schä le rhunde 

für Litzmnnnstadt u. Umgebung. 
Die Monatssitzung f indet Freitag, 
den 20. d. Mt., abends 20 Uhr, 
im KameradRchattshelm, Li tz­
mannstadt, Ado l f -H i t l e r -S t r . 102, 
I. Stock, statt. Anträge von 
Neuaufnahmen werden gleich­
zeitig entgegengenommen. Der 
Ortsfachfifhaftsvorsitzende: E. G 
Rromhncher. 

Ä R Z T E 
V o m Ur laub zurück 

Dr. Noske-Kuhlendal , Ärz t in , 
Scharnhorststr. 7. Sprechstunden 
8 bis 10 und 15 bis 17 Uhr, nußer 
Mi t twoch- und Sonnabendnachm 

Geschäf ts -Anze igen 

K u t n o — Os t l and thea te r 17. bis 
19. Mürz, 17 und 20, sonntags auch 
14 Ubr „ S t ä r k e r a ls d ie L iebe " . 

Vo lksb i l dungss tä t te 

Palas t , Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr. 
Sonntags auch 13.30. „ T e m p e r a ­
m e n t f ü r Z w e i . . . " mit Impr-rio 
Argent ina und ihrem urkomischen 
Partner Miguel Ligero, den man 
den spanischen Heinz Rllhmann 
n e n n t Der beste F i lm der berühm­
ten spanischen Schönheit Imperio 
Argentina. Vorher neueste Tobls-
Wochenschau. Für Jugendliche 
n icht zugelassen. 

Cap l to i , Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00. sonntags 14.30. 
17.15, 20.00 Uhr Mar ika Rükk. 
Hans Sühnker in dem Ufal l lm 
„Und da mein Schatz f äh r s t 
mit". Ein großer musikalischer 
Ausstattungsfi lm vol ler abenteuer­
l icher Geschehnisse um den Erfolg 
in der Kunst und der — Liebe 
Jugendliche nicht zugelassen. 

De l l . Buschlinie 123. 15. 17.30. 20 
Zwci tauf l l ih rung des Dltu - Fi lms 
„Alkazar", ' des mit dem Musso­
l in i -Pokal ausgezeichneten Fi lm-
werks vom spanischen Holdon-
kampt gegen den Bolschewismus. 
Jugendl. zugelassen. Vom 17. bis 
24. März Märchenfi lm „ T l s c h l e l n 
deck' d ich ! " Tägl ich um 15 mir, 
sonnabends um 13 und 15 U h r 
sonntags um 11 und 13 Uhr. 

Corso,Schlageterstr.55(204). 14, 17, 
20 Uhr „ M a r g u e r l t e : 3". Für Ju­
gendliche nicht zugelassen. Von 
Sonnabend bis Montag große K in ­
dervorstellungen „ F r i e d e r u n d 
Ca the r l l eschen " . „ D e r s t a n d ­
ha f te Z i n n s o l d a t " und „ D e r 
G o l s t e r k ö n l g " . 

Gloria, Ludendorffstraßc 74/78. 
Werktags 15, 17.15 und 10.30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Oh, diese 
Männer" mi t Johannes Riemann 
und Paul Hörblger. Für Jugendl. 
über 14 Jahre zugelassen. 

M a L König-Heinrich-Straßo 40. 15, 
" 17.30, 20 Uhr, sonnt auch 13 Uhr 

„Die F r a u a m Sche idewege " 
mi t Magda Schneider, Ewald Bai­
ser, Hans Söhnker, Georg Ale­
xander, Kar in Hardt, Paul Wester-
meyer. Für Jug. nicht zugelassen. 

M l m o s a , Buschlinie 178. Straßen­
bahn 5 und 9. 15. 17.15, 19.80, 
sonnt, auoh 13.00 „ D a s W u n s c h ­
k o n z e r t " mi t Ilse Werner, Carl 
Radatz. Jugendfrei. 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Das g ro l l e A b e n t e u e r " mit 
Maria Andergast, Albrecht Schoon-
hals. Für Jugendl. nicht zugelassen 

K u l t i i r l l l m b ü h n e , 
Litzmnnnstadt, Melsterhausstr. 94, 
Heute und nm Mit twoch, dorn 
25. Marz 1942, 20 Uhr. Großer 
Saal. Vorrührung des Kul tur ton-
filraes E r l e b t e H e i m a t Ein 
anschaulicher F i lm von Menschen, 
Tieren und Blumen Thüringens. 
Seltene Tleraufnohmon, Burgen, 
Schlösser, Kunstschätze u. Bäuerl. 
Brauchtum. Beiprogramm: Früh­
l ing In Japan. Eintr i t tspreis: 
50 Rpf., mit Hörerkorte 30 Rpf. 

Vo r t r agsd iens t , 
Donnerstag, den 19. März 1942, 
20 Uhr, Großer Saul. E i n h e i t e r e r 
A b e n d m i t W i l h e l m Husch. Rezi­
tationen mit Lichtbi ldern aus den 
Werken unseres großen Humo­
risten Wi lhe lm Busch von Albert 
Schenk, Ber l in. Ein Abend vol ler 

Haben Sie S to l l? 
f ch f e r t i ge nach M a ß : 

cleg. Kle ider - Milntel - Kostüme 
Maria Arenz. Telefon Nr. 212-70, 
Adolf-Hlt ler-Straße Nr. 101, W. 6-
Prompte Bedienung. 

M a l i - K o r s e t t - S a l o n , 
Büstenhalter und Korsetts spe 
zlelle Zeichnung für Jede Figur 
Erna Koscbel, Litzmannstadt, 
Splnnl lnle 87. W. 3. Ruf 174-61 

S t e m p e l - G r a v u r e n 
N S D A P - Ar t ike l , Preisplaketten, 

Schmuckgcgenstfinde, Arno Ertner, 
Stempel- u. Schilderfabrik, L i tz­
mnnnstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 88, 
Ruf 105-79. 

Original Oelgemälde 
und Aquarel le In großer Auswahl 
und in Jeder Preislage. Kunst­
handlung, Leopold Nickel. L i tz­
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 95, 
Ruf 138-11. Eigene Bl lderrahmen-
fabr ik und Buchbinderei. 

Hukenkreuzfuhnen, 
Rclchsdionstfahnen. Au tow impe l . 
Erste Lltzmannstädter Fahnen­
fabrik, LIdia Pufal, Li tzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153. Rut 102-52 

und Gebäude-Glas- , P a r k e t t -
- , Re in igung 

Humor. Eintr i t tspreis: 50 Rpf., A . u. H. Schnscliklewitsch, Busch-
mit Hörerkar le 30 Rpf. I «nie 89 - Rut 128-02. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Vlehseuchenpollielllche Anordnung. Unter dem Viehbestände der Wanda Lewan-

dowski In Litzmannstadt, Straße Heinrichs des Leiwen Nr. 9, Ist der Ausbruch 
der Maul- und Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt worden. Aus diesem 
AnlaB wird aut Orund der §§ 16 If. des VlehscuchenResetzes der Stadtteil, -der 
begrenzt wird durch die HausmannstraBe — LudendortfstraBe — Durchgang-
straBe bis zum Eiscnbahndamm, zum Sperrbezirk erklärt. Für den gebildeten 
Bezirk gelten die in der vlehscuchcnpolizelüchen Anordnung des Regierung* 
Präsidenten In Litzmannstadt vom 14. 8. 1941 angeordneten Bestimmungen. 

Litzmannstadt, den 16. März 1942. Dar Polizeipräsident. 

W e n n Sie auch gerade heute 
nicht erhal ten 

was Sio benötigen, vergessen 
Sie nicht, daß der Ar t i ke l schon 
morgen hier sein kann, denn ich 
habe stets das Bemühen Sie gut 
und gewissenhaft zu bedienen 
Fragen Slo deshalb wel ter an 
und ich erteile Ihnen gerne je 
derzeit Auskunft. Großhandlung 
für Friseur- und Kantinenbedart 
E. G. Brombacher, Litzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Str. 23. 

Gewiß — auch w i r können ohne 
K le iderkar te oder Bezugschein 
nichts abgeben — 

aber wenn Sie zu uni kommen 
dann sollen Sie so zufriedenge 
stellt werden, eis es uns nur 
möglich ist. Was haben Sie für 
Wünsche? Soll es ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder 
Herrenmantel sein? Bitte haben 
Sie Vertrauen zu uns. Sie aol 
len Immer sagen können! Ja­
wohl — ich wurde gut bedient Im 
Fachhaus für Bekleidung Martin 
Norenberg & Krause, Litzmann 
Stadt, Adolf-Hltler-Straße 98. 

Die Steuererk lärmigen sind fällig 
Gut Ist es daher und für Lhren 
Vor te i l , wenn Sie in al len Steuer 
l iehen Fragen beschlagen sind 
E in guter Berater Ist die einschlä' 
gige Fachliteratur. Bitte wol len 
Sie uns besuchen. W i r beraten 
Sie gern bei der Auswahl. Buch 
und Musikalienhandlung Gebeth 
ner und Wolff , komm. Verwal ter 
Gustav Paul, Adolf-Hit ler-Str. 105, 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
für Herren, Damen und Kinder, 
Gummiwaren für Haus- und Indu 
striebedarf. Johannes Schwalm, 
Li lzmannstadt,Adolf-Hlt ler-Str . l21 

Kinderwagen, Fahrräder , 
Transporträder erhalten Sie gut 
und b i l l ig in der Fahrzeugfabrik 
„Ha -KA" , Inh. H a r r y K a i n a t h , 
Litzmannstadt, Hauländer Str. 8, 
Straßenbahnlinie 4. Ruf 231-46. 
R e p a r a t u r e n , Vernicklungen, 
Schweiß- u. Dreharbclten werden 
schnell und gewissenhaft aus­
geführt. 

Kassab locks , 
Kassaberichte, Tageseriöse, Na­
turpauspapiere, Zeichenpapiere 
sowie alle anderen Büroart ikel 
Fr iedr ich Jeske, Schreibwaren-
und Bürobedarf, Adolf-Hit ler-Str. 
11, Ruf 182-99. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 60/42. Ollentllche Mahnung. Folgende bei der Steuerkasse der Stadt Litzmann 

Stadt, Hermann-Göring-Straße 82, zahlbaren Steuern und Öffentlichen Abgaben 
sind am 15. dieses Monats bzw. frllhcr tälllg geworden: 

1. BUrgcrsteucr für Veranlagte fflr die Monate Januar — Dezember 1941; 
2. Gewerbesteuer Im die Monate April 1941 — März 1942; 
3. Lohnsummensteuer Illr die Monate April 1941 — Februar 1942; 
4. Hundesteuer lür die Monate April 1941 — März 1942; 
5. Handwerkskammcrbclträgc für 1941; 
6. Beiträge gemtlfl § 9 des Kommunalabgabengesetzes (Anliegerbeiträge) 1941; 
7. Orund- und Orundst!)ck-(Ocbäudc)-Steuer für die Monate April 1941 

März 1942; 
ü. Kanalgebührcn für 1940 und 1941, 1. — 7. Rate; 
9. MUllabluhrgcbQhrcn Illr die Monate April 1941 — Februar 1942; 

10. Fäkallenabfuhr für die Monate April 1941 — Februar 1942; 
11. StraBcnrelnlgungsgebtlhren für die Monate April 1941 — März 1942; 
12. Feuerverslchcrungsbelträge 1941; 
13. Octränkesteuer fUr die Monate April 1941 — Februar 1942; 
14. Wertzuwachsstcucr 1941; 
15. Vergnflgungsteuer für die Monate April 1941 — Februar 1942; 
IS. StraBcnvcrkehrsteucr und Reglstricrtafclstcuer 1941; 
17. Schulgelder fOr die Monate April 1941 — Februar 1942; 
18. Untcrhaltsgelder lür Schutzangchötlge lür die Monate August 1941 bis 

einschließlich Februar 1942. 
Alle Rückstände an diesen Steuern und Öffentlichen Abgaben, einschließlich 

der früher angemahnten Rückstände, sind nunmehr binnen drei Tagen, vom Tage 
der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an gerechnet, an die Steuerkasse 
der Stadt Litzmannstadt abzuführen. FUr alle Zahlungen, die erst nach den 
auf dem Steuerbescheid angegebenen Fälligkeitstagen geleistet oder überwiesen 
werden, sind 2 v. H. Säumniszuschläge zu entrichten, ohne Rücksicht darauf, 
ob Mahnung erfolgt Ist oder nicht. Nach Ablauf der dreitägigen Mahnfrltt 
werden alle Rückstände kostenpflichtig und zwangsweite eingezogen. Bei bar­
geldloser Zahlung sind stets Absender, Steuerart und Konto-Nummer genau an­
zugeben. Die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt unterhält folgende Konten: 
Stadtsparkasse Litzmannstadt, Olrokonto-Nr. 12200; Reichsbank, Nebenstelle l.itz-
mannstadt, Qirokonto-Nr. 168; Postscheckamt Breslau, Postscheckkonto-Nr. 46. 

Litzmannstadt, den 18. 3. 1942. Dar Oberbürgermeister — Steuerkasse. 

Pal ladium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„Der Schritt vom W e g e " mit 
K a r l L u d w i g Dlehl. FUr Jugendl. 
nicht zugelassen. A m Mittwoch, 
dem 18. und Donnerstag, dem 
19. März Jugendvorstel lung „Der 
standhalte Zinnsoldat", „Fr ie ­
der und Ca the r l l eschen" . Be­
g i n n : 13.30 Uhr. Nur eine Vor­
stellung. Die Kasse Ist ab 12 Uhr 
geöffnet. Preise: Kinder 30 und 
40 Rpf., Erwachsene 40 und 50 Rpf. 
Straßenbahn 1, 8, 5, 8, 11. 

Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 
Staffelung das Albeltsbeginns in der Lltzmannstädter Industrie. Die Überlastung 

der Lltzmannstädter Elektrischen Straßenbahn in den Morgen- und Nachmittags-
ttunden erfordert dringend Abhilfe, die nur dadurch möglich Ist, daß der Arbeits­
beginn der Betriebe gestaffelt wird. Mit Rücksicht hierauf toll mit Wirkung vom 
1. 4. 1942 die Arbeitszeit in den Lltzmannstädter Industriebetrieben wie folgt 
beginnen: 

In Betrieben mit 801 und mehr Ocfolgschaftimitglledern um 6.00 Uhr, 
„ 451 — 800 „ „ 8.15 „ 
„ 251 — 450 „ „ 6.30 „ 

„ „ „ 101 — 250 „ „ 6.45 „ 
„ „ unter 100 „ ,, 7.00 „ 

Die Industriebetriebe werden aufgefordert, hiernach den Arbeltsbeginn mit Wir­
kung vom 1. 4. 1942 entsprechend der Anzahl Ihrer Oelolgscfaaltsmltglleder fest­
zusetzen. Soweit Innerbetriebliche Oründe vorliegen, die eine Abweichung zwin­
gend ««fordern, Ist dies der Industrie- und Handelskammer unter eingehender 
Darlegung der Gründe bis zum 23. 3. 1942 mitzuteilen. El wird dann versucht 
werden, etwaige Härten auszugleichen. Im flbrigen wird darauf hingewiesen, 
daß nur In besonders gelagerten Fällen eine anderweitige Festsetzung der Ar­
beitszeit gerechtfertigt ist. — Falls bis zum 25. d. M. Abänderungsanträge bei 
der Industrie- und Handelskammer nicht eingegangen sind, wird angenommen, 
daß die Firmen zum 1. 4. 1942 den Zeitpunkt des Arbeltsbeginns im Sinne 
dieser Bekanntmachung festsetzen. 

Litzmannstadt, den 17. März 1942. 
Industrie- and Handelskammer Litzmannstadt. 

Der Amtskommissar des Amtsbezirks Rogozno 
Die bisherige Außenstelle der Amtsverwaltung Rogozno In Oleczno wird am 31. März 

1942 geschlossen. — Mit Wirkung vom 1. April 1942 findet eine Abfertigung 
des Publikums aus dem Amtsbezirk Rogozno nur noch In den Büros der Amts­
verwaltungen Plontck und Rogozno In Plontak, Schulgebäude, statt. 

Piontek, den 7. März 1942. 
Dir Amtskommlssar dir Amtsbezirke Piontek und Rogozno, Gcrth. 

V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
In a l l en Größen 

vorrät ig. Adol f Freimark, Ziethen­
straße 56, Ecke Adolf-Hit ler-Str. , 
Hilf 110-57. 

Artur Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhous für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

S e l b s t b e m e l s t e r u n g 
die nur al lein zum Erfolg fn Jeder 
Hinsicht führt, erlernen Sie r ich­
t ig, mündl ich und schrif t l ich durch 
Franz Mergelsberg, Psyehagoge, 
München 23, Postfach 69. 

A n - u n d V e r k a u f 
von Kunstgegenständen, Ant iqu i ­
täten, Bronze, Porzellan. Elfenbein 
Max Kunert, Adolf-Hit ler-Str. 178, 
Ruf 149-48. B i lder rahmen-Werk­
stätte: Ado l f -H l t l e r -S t raße 158, 
Ruf 126-42. 

JUNO 
d i c k - r u n d 

Pharmazeutische Großhandlung 

[udwig fjpiess und Sohn 
AG. 

Komm. Verw. Alezandir Hahn 
GroDverkauf von: 

Arzneimitteln 
Chemikalien 
Drogen 
Kosmetika 
und Seiten 

Litzmannstadt 
Heroann-üörlng-Str 129 (früher 71) 

Ruf 101 07, 2£1 74 

PISTYAN-SCHLAMM 
PISTYAN-BÜRO BERLIN W15 

jTidmemüg&t 
yköeüigt durch , 

u. 
UNGNER-WERKE DRESDEN 

RM-.65 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl 
t ige Ausführung auf fachmännl 
scher Grundlago durch Malermel 
ster A. Trenklor & Sohn, Li tz­
mannstadt Spinnlinie 77, Fernruf 
277-36. 

Parket t 
zikl ln., drahten, abschleifen 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller Ar t , Baurelnigungs 
arbeiten, Büroreinigung, 1. Abon 
nement UBW. O. Bigotte, Glas 
und Gebäude-Relnigungsmeister, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88, 

A n - und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardine^ 
Wäsche, Anzügen, Kristall, Gold'. 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Litzmann 
Stadt, Meisterhausstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschlinie — Ruf 146-41 

Schrott, Al tmetal le 
Jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05. 

Ma lerarbe l ten 
führen gewissenhaft aus O. Relgel 
& G. Eisner, Litzmannstadt, Adolf-
Hitier-Straßo 108, Ruf 188-41. 

Schrott und Metal l , 
alte Masohinen, Fabrikabbrilohe 
kauft ständig Otto ManaL Litz­
mannstadt, Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

Ll tzmannstädter 
Altmatcr lalhandlung 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsoh w i rd sofort 
abgehol t A. Sohmidt, Straße der 
8. Armee 128, Ruf 142-80. 

Erntebindegarn 
Für M ä h - u. Druschzwecke 

l i e f e r t : 

Achim Pohlen 
k. V. der Verein, Handoligejollich. 

Litzmannstadt 

Adolf-Hitl.r-Sl.rci6« 78, Ruf 125-24 

A n a l l e 

D a m e n u n d H e r r e n 
dl, in littigea Oealcbti. »nd Korperhuren leiden, r:» '»* 
Jeut endlich ,'Unren. iln wirklich nentctiloiei. I M « * 
«•irkende« liilndlielef, tlrill.Birunsimiuol tu ichr.ll«». 
d u für ,11, Damen und Herren, dl« lue Sport- od«* 
Bemlnwecke KnlheerunrjlmilUI benutien mu„,n. «!»• 
niklict» Wohltel iel. denn e. ritt keine Genier»" 
kalUlltnni mehr. Trlielor «ritt in aenifen Mino»» 
• nd Mllwnt jeden Knrperhenrwnehl reitloe und (rtnd-

. "»»»««"«llc« In Bedew.nneo oder finu*' 
bnUMrn btnutit «erden, obernll tuwendbu. V«r 
•WkM Sie Tr l i i lw . d u ovTldlrere und tamMM« 
EotUunnjimlUel, ond 5U «erden nicht« nodo» 

• «m ct. 
. H. Wolluhlttcr 

D A R N O r V 
das bewährte Abführmittel 
RM -.«»In Apotheken g. Droger •« 
D ARM O l - W E R K - W I E K « / * « 
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